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lerie großer Sympathien und trar in vielen

Fällen auch als Schützer ihrer Privilegien auf .

Prag , 22 . 9! ovemlber . Gestern und l »eute

wurden im Ministerium für öffentliche Arbei -

M dieBerhandlungen über den Loha¬

ll onflikt im Rordwestböbmischen Braun »

kohlcmevier fortgesetzt . Gestern nachmittags
überreichten di « Vertreter der Untern e h-

mcr eine Stilisierung des neuen Vertrages als

Antwort auf die seitens der Bergarbeilerorgani -
sationen gestellten Forderungen . Ueber diesen

' Antrag der Unternehmer fand heute vormittags

eine separate Beratung der an den Ver¬

handlungen beteiligten Vertreterder Berg -

Lirbeiterorganlsütionen statt . - In der

darauffolgenden gemeinsamen Beratung wurde

pon den Vertretern der Bergarbeiterorgam -
sationen -

Inserate werden laut Tarif
bllliaK berechnet . Del öfteren
Anicholltingen vretrnachlatz .

Motor und Arlilleriekorvs .

Primo de Rivera will energisch durchgreifen .

Madrid , 22 . November . Wie bereits kurz

berichtet , will Primo de Rivera in den nächsten

Tagen ei » Dekret erlassen , durch das all « Artil¬

lerieoffiziere ihrer Funktionen und Würden ent¬

kleidet werden .

Die Artillerieoffiziere bildeten in Spanien
bisher ein unabhängiges Ganzes in der Armee ,

hatten ihre eigene Tradition und ihre Stellung

konnte auch von der fetzigen Dikta ür nicht er¬

schüttert werden . In den Reihen der spanischen
Artillerieoffiziere , entstand eine große Rerschwö-

rung gegen das jetzige. Regime . König MfonS

erfreute sich bisher im Offizierskorps der Artil -

Die Lohnverhandlungen kür das nordwest -
dShmWe »rannkohlenrevler

ergebnislos abgebrochen .

FieberhafteKonserenztiitigkeit Udttals
^EueBorfchlSge au die Lppofitlon . — Senoffe Dr . vrech für heute

neuerlich zu lldrral geladen . - - rate Partelvertretung der
lfchechifchen Sozialdemokraten .

der Antrag der llnternehmervertreter für
unannehmbar und als Grundlage zu weite¬

ren Verhandlungen für ungeeignet erklärt .

Da die U n t e r » e h m e r erklärten , daß i h r

Antrag endgültig sei, wurden die B e r -

Handlungen als ergebnislos a b g e .

b r o ch e n. Die Vertreter der Unternehmer er¬

klärten , daß sie das VerhandkungSergebltis ihrer
zuständigen Korporation vorlegen werden . Die

Vertreter der Bergarbeiterorgan isa »
t i o n e n werden das Ergebnis der Verhandln « -
gen ihren am Sonntag , de » 24 . November 1928

stattfindenden Bertraucnsmännerkon -
ferenzen vorlegen .

Die Manz
des Bolschewismus .

Gefahren - er Berfuchspotttlk .
Von Peter G a r >v y.

12 Jahre Sowjetrußland . Wie gewöhnlich
— KrkcgSparade am Roten Platz . Auf der Tri¬
büne neben den „ Führern der Wcltrevolution "
— Auslandsdelcgationen und Diplomaten .
Geschütze, Tanks und Flugzeuge . Bewaffnete
Jugendliche und Frauen . Unendliche Demo » -
strationszügc mit aufsordcrndcn Plakaten .
Trotzdem — ein I n b i l ä n m - ohne
Freude .

12 Jahre Sowjetrußland . Und das Fazit ?
Außenpolitische Isolation , Kriegsgefahr im
Fernen Osten , Wirtschaftskrise und wachsende
Gärung im Lande . Es ist kein Zufall , das ;
diesmal das Jubliäum deS Bolschewismus mit
einer neuen B l u t w e l l e des Terrors
zusammenfällt , die durch ganz Rußland sich
wälzt . Der Tauerlauf der Diktatur ist eiu
Kreislauf . Er endet , wie er begann — im Blut .

Die Sowjetmacht , — behaupten die Bol¬
schewisten , — steht fest und unerschütterlich wie
nie zuvor . Woher dann die panische Anpst vor
den „Verschwörungen " , die jeden Tag von der
GPU entdeckt — oder erfunden — werden ?
Woher die iinersäuliche Terrorwnt . die ver¬

fluchte^ und verdächtige Notwendigkeit , das
„felsenfeste Gebäude der Sowjetmacht " immer
wieder mit frischen Blut zu zementieren ? Zeigt
denn nicht die neue Terrorwelle eher von der
Schwäche als von der Stärke der Sowjetmacht ?

Der allmächtige Diktator baut blindlings
nach rechts wie nach links . Die eigentlichen Ur¬
heber der ^glorreichen Oktoberrevolution " sind
verfolgt , verbann . ' , erpaniien / Es genüpt nur
die Natitcn Won Trotzki und ' Bucharin zu nen¬
nen . Der Alleinherrscher Rußlands fühlt sich
von allen Seiten mit Feinden umgeben . Er
bemüht sich, seine wirklichen oder eingebildeten
Feinde einznschiichtcrn und möglichst ausznrot -
ten . Hunderte gerichtslose Hinrichtungen in den
Kellern der Tschcta , was für ein abstoßendes
und ekelerregendes Bild , gerade an den Jubi¬
läumstagen ! Fast 10 Jahre nach dem Ende des
Bürgerkrice - cs werden immer noch die „ Roten
Messen " abgchalten . Man sagt : „ Im Namen
des Proletariats und zum Gedeihen der Welt¬
revolution " . Lüge nüd Heuchelei ! Die Prole¬
tarier aller Länder müssen noch entschiedener
wie biü jetzt von Den Henkern » brücken , die die
reine Menichheitsbesceicnde Idee des Sozialis¬
mus blasphemisch entstellen , verleumden und
mißbrauchen .

Der Terrgr in Permanenz ist eine Folge
der Diktatur in Permanenz . Und die Diktatur
in Permanenz ist ihrerseits nicht nur die Folge
der Machtgier der Bolschewisten , sondern auch
ihrer utopistischen Bcrsuchspolilik . Der Versuch ,
die bauern - bürgerlichc russische Revolution über
ihre geschichtlichen Grenzen zu treiben , führte
unvermeidlich zu einer Minderheitsberrschafl .
Dabei mußte das Fehlen der sozialökonatni -
schen und kulturpolitischen Voraussetzungen für
die Errichtung des ,/sofortigen " Sozialismus
durch die Getvaltmcthoden der Diktatur ersetzt
werden .

Die Diktatur aber , wie ihr Hauptmittel ,
der Terror , haben ihre eigene Logik . Die vor
12 Jahren verkündete Diktatur des Proleta¬
riats verwandelte sich bald in cine P art e i -
d i k t a t u r ü b e r d a s P r o l e t a r i a t und
weiter in eine persönliche Diktatur
Stalins über die k o m m n n i st i s ch e
Partei . Die Geschichte der Frat ' tionskämpfc
in der herrschenden Partei ist die Geschichte der
Ausartung der Parteidiktatur in eine Allein¬
herrschaft des Gcilcralfckrctärs der Partei . Das¬
selbe gilt für den „ roten " Terror . Als ein pro¬
visorisches Kamps - und Abwehrmiltcl gegen die
Klassenfeinde des Proletariats , gegen die Weiß¬
gardisten und Banditen gedacht , lvurdo er im
Verlauf der Zeit pegen die Arbeiter und
Bauern , gegen die Sozialdemokraten und So¬
zialrevolutionäre , schließlich auch gegen die
linkSoppositioncllen und rcchtsgesinnten Kom¬
munisten als Dauersystem angewandt . Natur -
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Bollsbegeftr - verfaffungrSndernd !
Berlin , 22 . November . Tas RcichSkabiuctt

befaßte sich in hnncr heutigen Sitzung unter dem

Vorsitz des Reichskanzlers mit den infolge der

Einbringung des Volksbegehrens aufgeworfenen
Fragen . In Sonderheit Ivar das Renhskabinett
der ' Ansicht, daß das Volksbegehren verfassungs-
ändernd und daher znr Annahme deö Gesetzes
durch Volksentscheid nach Artikel 76 , Absatz 1,

Satz 4 der ReichSvcrfassung die Zustimmung der

Mehrheit der Stimmberechtigten ,
also etwa von 21 Millionen Wählern , erforder¬
lich ist . '

MI Mitloneii Arbeitslose
i « Amrikol

New Aork , 22 . November . Dre Berichter¬
statter des „ Daily Telegraph " meldet , daß sich
infolge der letzten Krise an der New

Dorker Börse die Zahl der Arbeitslosen in
Amerika sehr erhöht und die Zahl von fünf
Millionen erreicht hat .

ArdeUerparteiler im Oberhaus
London » 22 . November . „ Daily Expreß " er¬

fahrt, Macdonald beabsichtige , dem König
«in « Liste zu unterbreiten , in der er e i n e g r ö-

ßere Zahl von Persönlichkeiten der Arbeiter -
Partei für die Ernennnng für das Oberhaus
vorschkägt. Zu dieser Ernennung käme eS an¬

läßlich deS neuen Jahr «? .

Kommunistischer lleöertav
aal Arbeiter .

Dl « kommunistischen Führer richten ein Blutbad
an und laufen davon !

Bukarest , 22 . November . Aus Tem « S-
Var wird gemeldet : Als gestern etiva 500 Arbei¬
ter der Hiesigen Ziindholzfabrik am Abend - die

Arbeitsstätte verließen , stießen sie auf ejne
Gruppe von Koinmttnisten . Die gegen die kom -

umnistische Propaganda protestierenden sozial¬
demokratischen Führer wurden hierauf
verprügelt . ES kam infolgedesien zwischen
beiden Parteien zu einem sckarfen Z n s a m

menstoß . Hiebei wuvden viele Personen ,
darunter insbesondere Frauen , verwundet .
Auf beiden Seiten traten KnüPpÄ und Mester
in Mion . Der Polizeibcrettschaft , welche in

Kraftwagen am Ort « de » Zusammenstoßes er¬

schien, gelaüg e » bloß mit der äußersten Ansirr ».
Kintz, d! « Lrbeitergruppen auseinander zu brin¬

gen . Die kommunistischen Rädelsführer retteten

sich im kritischen - Augenblicke ' dnrch ' die ' Flucht .
15 Personen witrden verhaftet .

Arbeitsaufnahme in Slockerau .
Wien , 22 . November . ( AN. ) Da die Voll -

versanimlung der Arbeiter der Firnm Heid in

Stockeran den Vereinbarungen zwischen dein
Metallarbeiterverband und dem Wiener In¬
dustriellenverband zugestimmt haben , erfolgt Pie
Wiederaufnahme der Arbeit bei der Firma Heid
an « 25 . November .

Mtbesolgumr der NMehrbesehlr -

Toderftrase .
Moskau , 22 . November . Soeben wird ein

Beschluß des Zcntralcxekutivkomitees der USSR .
veröffentlicht , wonach die Weigerung eines hei
einer Sowjetinstitution int Ausland angestelsten
Sowjetbürgers , in die Sowjetunion zuruckznkch.
ren , als Verrat bezeichnet wird . Solche Perso¬
nen werden als außerhalb des Gesetzes
stehend erklärt , was die Einziehung des ge¬
samten Eigentums des Verurteilten und die Ver¬

urteilung zum Tod « 24 Stunden nach
Feststellung seiner Personalien ' M Folge hat .
Alle derartigen Angelegenheiten gelangen vor den

Obersten Gerichtshof . Dieses Gesetz hat rückwir¬

kende Kraft .

tzlemenreau im Sterben .
Bari - , 22 . November . Dr . de Gennes

and Professor Gosset nntcrsnch en um 18 Uhr
den ehemaligen Ministcrpräsioenten Clcineu -
e e a u, der seit einigen Tagen schwer erkrankt ist
und unerträgliche Schmerzen leidet , di « nur

durch ständige Injektionen gelindert werden

können .
AlS sie die Wohnung verließen , erklärten

sie: „ Die Lage ist sehr ernst . ES haben sich
Symptome der Urämie gezeigt . Die N' eren

hören auf zu funktioniercu . DaS Herz arbei ' et
dank der Injektionen gut , doch besteht qeaen
tausend nur eine einzige Möglichkeit , daß der

Kranke noch 24 Stunden ailshakten könne . "

Dr. de Äeniies wird d' ' e ganze Nacht a >n Bet ' e
des Kranken verbleiben .

MeMftrafen arge « arabische DSr' er .
Jerusalem , 22 . November . Tas erste Urteil

dvs Grund der Verordnung über Kollektiv -

bestrafniiq wurde heilte gefällt . Tas arah' sche
Dors Aichbod ist- zu einer Buße von 3Ü90

Pfund Sterling verurteil ! worden , weil es zu -

sqmmen mit elf anderen Dörfern die jüd ' kche
Kolonie Beer Tuvia angeorissen hatte . Das
Urteil gegen d' e anderen Dörfer wird später
verkündet werden .

den , mit dem sie nacheinander lang «
konferierten .

Ueber das Ergebnis dieser Beratungen wurde

»ichtö verlautbart . ildrLal hat jedcufalls neue
Variationen der ,, ' Allnattoimlen " vorgefck ) lagen ,
die vermutlich morgen zum Gegenstand der Bera¬

tungen der iozialdentokratischen Parteivertrctuug
gemacht werden . Daß ebenso unvermutet heute

nachmittags
auch Genosse Dr . Ezrch für morgen neuer¬

ding » zum Ministerpräsidenten berufen

wurde , läßt darauf schließen , daß UdrSal noch dem
Scheitern seiner ursprünglichen Pläne jetzt wie¬
der auch deutsche Parteien in seine neuesten
Kombinationen einbezieht .

Diesen neuen at «f breiter Basis beruhende »
Varianten , die in der bisherigen parlamentari¬
schen Traditio » ohne Vorgänger dastehen sollen ,
wird allerdings keine lange Lebensdauer prophe¬
zeit. Sie dürste » den mvrgigetl Kongreß der tfche .
chischcn Sozialdcnwkvatett kaum überdauern .
Dann inutz man damit rechnet . , das ; ildrKal sein «
Mission , die er schon viel zu lange verschleppt ,
vielleicht doch endlich c i n m a l z u r ü ck l e g t .

Aoer auch da kann cs Uebcrraschungcn ge¬
ben . Wenn der ' rechte Flügel so' nter Partei nach
deut Scheiter » der heutigen Pläne wieder die

Oberhand vekoinint , kann ist es »licht ausgeschlos¬
sen, daß UdrSal sich schließlich dazu mißbrauchen
läßt , mit dem alten geschlagenen Bürgcrvlock , der

samt Kafka - Rosche nur 147 Mandatc zählt , vor
da - > nette Parlament zu treten , und sich eine

Drelstimmeitukehrhoit von den Jüden , dein Pol¬
nischklerikalen und . Herrn Gajda erhandelt ! InS -

geheinl dürfte der Ministerpräsident aber schon
j«.tzt Stoß ^ bete nun Himmel senden , daß uxmig -
stens dieser Kelch gnädigst an ihm vornbergehe ,
denn viel Ruhm ist damit nickft zu ernten . TaS
wäre nur Wasser auf die Mühlen der Opposition !

Das niorgige Wochenend. ' wird zwar kaum
eine neue Regierung bringen — das bleibt der
komntettdeit Woche überlasten —, aber die

Parteiverlretuna der tschechischen Äcitosien
wird darüber Aufklärung bringen , wie viel von
all den in den letzten Tagen aufgetauchten
Plänen ins alte Eisen geworfen werde » müsicn
und ob überhaupt auch nur eine einzige der

Kombinationen , mit denen Herr lldrzal sein «
Mission noch in letzter Minute zu retten such«,
lebensfähig sein wird .

Ktickstetlima iw « Man »
iMstea «rfotzk asr M ( Hu-
' fflnap der Jtetoniffl arten .

SozWemokrat
Zentralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

m der Tschechoslowakischen Bepnblit .

Prag , 22 . November . Die vielfach vertretene
Rleinung , das nahe Wochenende werde in die

Regierungsbildung wieder eine Ruhepause ein -
schteben und die Entscheidung auf nächste Woche
vertagen , hat sich nicht bewahrheitet ; gerade der
heutige Tag war allem Anschein nack einer

»
der letzten Woche « .

Der Ministerpräsident hat heute direkt einen

,
d in politischen Unterredungen aufgestellt .

ES fanden sich seit früh bei ihm ein : Hampl ,
Dr. ^rranke, Dr . BeneS , Kramak , 8ramek , Dr .
Luscyka , außerdem noch Senatsvizepräsident
D o n a t und andere seiner Parteifreunde .

Di - Besuche Samplö und Dr . Fran¬
ke » wurden in informierten Kreisen von vorn¬
herein richtig bewertet . Wie später bestätigt
wurde , hat Genosie Hampl dem Minister -
präsidenten erklärt , daß sich di « tschechische
Sozialdemokratie an der vorgeschlagenen all¬
nationalen Koalition nicht zu beteiligen ge¬
denk « und nach wie vor darauf bestehe , daß der

sozialistische Block in seiner Gesamtheit , also ein -

schließlich der deutschen Sozialdemokraten , in di «

R«gieruug »kombinationen cinbezogen werde .
Bon den Parteien des bisherigen Bürgerblocks
wären , so « Märte Hamvl tveiter , namentlich di «

slowakischen und die deutsck ) e« Klerikalen als

Bestandteile einer neuen Regierungsmehrheit
für di « Sozialdentokratie unannehmbar .

Ein « ähnliche Erklärung dürfte auch von
Dr . Frank « für di « Nationalsozialisten abgegeben
worden seit».

Damit Ivar die Lage ziemlich geklärt . Seil -
b « r scheinen aber in den Besprechungen mit Dr .

Kramak und 8 r a m e k sowie mit den Slgra -
riern Donat , Brfldaä , Maöata und

Vrany neue Rettuu - gsversuche . unter¬
nommen worden zu sein , die zu den , Ergebnis

führten, das UdrSal noch einmal Verhandlungen
mit der Opposition anknüpftc .

Die tschechischen Sozialdemokraten hielten ge¬

meinsam mit den Nationalsozialisten am Alach¬

mittag eine Besprechung ab , der angesichts des

morgigen Zusammentritts der Reichsparteivcrtrc -
tmrg der tschechischen Sozialdemokraten eine ziem¬
liche Bedeutung beigemesscn wird ,

als überraschend di « beiden Parteiführer
Hantpl und Dr . Frattk « <»«g«n Abend noch¬
mals zum Ministerpräsident «« berufen wnr -



• dies . Samstag , 28 . November 1938 .

ltch werden dabei Stalins Wid ' tria ' chek in

„ Agenten der Klassenfeinde " und „ verkappte
Gegenrevolutionäre " , mngetanft . AnS dem

Atribut der Diktatur ist der Terror zum

Kampfmittel deS Diktators geworden .
Die gegenwärtige Verschärfung deS Ter¬

rors ist mit dein Stalinschen Linkskurs

auf das engste verbunden . AIS FraktionSmanö -
ver im Kampfe mit der Trotzkistifchen Links -

oppofltion gedacht - , hat sich der Stalinfche Links¬
kurs längst in ein Dauerfpstem verwandelt .

Kein ' Zufall gleichfalls , daß das Trommelfeuer
fetzt fast ausschließlich nach rechts gerichtet
wird . In dec allerletzten Zeit wird bekanntlich
die Anwendung der schärfsten polizeilichen
Maßregeln gegen Bucharin und andere RechtS -
abweichler voldereitet , die den Stalinschen
Linkskurs als ein Verhängnis sowohl für die

Volkswirtschaft , als auch für die Parteidiktatur
bezeichnen und wenn auch schüchtern , bekämpfen .

DaS linkskomnnmistifche Programm lief
bekanntlich nur auf die forcierte Industrialisie¬
rung , auf die Bekämpfung des KulakentumS

und auf die Förderung der Kollektivwirtschaf¬
ten auf dem flachen Lande hinaus . Der Sta -

linschc Linkskurs hat sich dieses Programm
der Linksopposition nicht nur zu

eigen gemacht , sottdern eS in ein P r o g r a m m

des integralen Kommunismus ver -

wandelt . Die „ Atempause " sowohl im AuS -

lande als in Rußland selbst , wurde als beendet

erklärt . Die „sozialistische Offensive " auf der

ganzen Front — in Stadt und Land — wurde

proklamiert . Die Nep , d. h. die neue Wirt¬

schaftspolitik , die von Lenin 1921 „ im Emst
und auf die Dauer " als Uebergangsfonn und

- Stufe zum Sozialismus verkündet wurde ,

wird zwar formell nicht abgeschafft , aber in der

Praxis beseitigt . DaS Privatkapital wird aus

der Klemi Industrie und aus dem . Handel fast
völlig verdrängt . Die forcierte Industrialisie¬
rung stellt sich nach den « revidierten WirtschaftS -
plan zum Ziel , m fünf Jahren die vorgelchrit »
teuften Industrieländer von Europa und Ame - -

rika „ einzuholen und zu überholen " . Zu die¬

sem Zweck wird die Arbeitsintensivierung ohne

entsprechende Entlohnung in der demagogischen
und heuchlerischen Form des „sozialistischen
Wettbewerbes " betrieben , die Arbeitslöhne auf
dem niedrigen Niveau gehalten , die „durchge¬
hende Arbeitswoche " plötzlich eingeführt , die

die letzten Reserven für die forcierte Jndustria -
lisierung ausschöpfen soll . Schließlich wird die

„eircheitliche Betriebsleitung " durchgeführt , die

„ Me Macht dem roten Direktor " im einzelnen
Betriebe wie dem Stalin in der Partei und

im Staate einrärnnen soll .
Mer der Schwerpunkt der Stalinfchm

Politik liegt auf dem flachen Lande . Die S o -

zialisierung der Landwirtschaft
ist auf die Tagesordnung gestellt . Die Nep be¬

deutet die Entwicklung der privatwirtschaftli¬
chen Elemente cm Dorfe und folglich in der

Stadt . Die von Lmin aufgeworfene Frage :
. „ Wer — Wen ? " drohte ,zugunsten deS Kapi¬
talismus , zuerst in der Person der Dorfbour¬

geoisie entschieden zu werben . Aus politischen
Erwägungen wurde hiermit Stalin zur radika¬

len Revidierung der gesamten Agrar - und

Bauernpolitik der Partei in der Richtung der

Überwindung der privatwirtschaftlichen Ele¬

mente gedrängt . In derselben Richtung dräng¬
ten ihn aber auch die wirtschaftlichen Erwä -

n Willi ' iijjin - TT ' j ' njirjM . Tmnin - irnwriu

gilngen . Die forcierte Industrialisierung konnte
bei dein Versagen der ausländischen Kapitals¬
quellen hauptsächlich auf Kosten der Bauern -
schaft vor sich gehen .

Nun versagte die Landwirtschaft . Er -

stenS verwandelten sich die ungemein zersplit¬
terten Bauemwirtschaften in lauter Könfltm -
wirtschaften , die fast kein Getreide und keilte

Nutzpflanzen für die Städtervcrsovgung und

für die Staatsiiidnstrie abwerfen konnten . DaS

war zum großen Teil die Folge der Entknla -

kisierungS - und Nivelliemngspolitik der So -
tvjetmacht selbst. Zweitens beantwortete die

Bauernschaft den Stalinschen Linkskurs mit der

spontanen passiven Resistenz in Foml des Ge¬

treidestreiks und der Vermiudemng der Anbau¬
flächen . Die Bauern weigerten sich immer mehr ,
ihre Erzeugnisse den Staatsorganen zu festen
Spottpreisen zu veräußern , um mit dem ent¬

werteten Geld ungemein teure und schlechte In -
dustriewaren zu bezachlen . Die eingetretcne
Degradierung der Landwirt sch aft
führte zur Ernährnngskrisc , zu Brot - , Milch - ,
Butter - , Fleisch - , Zucker- , OeMchern in den

Städten wie in den Zeiten deS KriegSkom -
MlmiSmuS .

Nun kam die neue Agrarpolitik . Um der :

Widerstand der Bauernschaft zu brechen , »wirb

in diesem Jahre mit den schärfsten Druckmit -

tcln gearbeitet . Die Steuerschraube wird bis

Die Tatsache , daß in der vierten Woche der

Regierungsbildung auch in Erwägung gezogen
wurde , den RotcuiSgana der allnationalen Koa¬

lition zu benützen , hat selbstverständlich zu man¬

nigfachen Erörterungen Anlaß gegeben . ES ist
nicht - dagegen einzuwenden , vag jeder von sei¬
nem Stamlpunkte au « da - Für und Wider einer

fachen Kombination erwägt , aber eS muß von

allem Anfang gewissen Legenden ent -

gegengetreten werden , die von fixen Jour¬
nalisten in die WAt gesetzt und von ocmagogi -
schen Politikastern brettgetreten werden . ES war

die liberale Presse , den Winkelblättern voran

Kafka - „ Bohemi a" , die auf das erste Signal
bin zu oem alten Kur » beidrehte , den da » ge¬

samte deutsche Bürgertum bis 1926 eingehalten
hat . DaS Rezept ist mehr als primitiv . Man ar¬

gumentiert so: An der aillnationcüen Koalition

sind die tschechischen Sozialdemokraten schuld .

Für die tschechische« sind die deutschen Sozial¬
demokraten verantwortlich . Mso sind die deutschen
Sozialdemokraten an der allnationalen Koali¬

tion schuld . Um diese » lustige Spiel wieder zu

erneuern , mußte die ,Bohemia " diesmal freilich
zu einem Beweis au - holen . Daß die tschechischen
Sozialdemokraten , di « seit Wochen gegen die

wahnwitzige « Machtansprüche der Agrarier und

gegen deren Unduldsamkeit im Kampfe liegen ,
nun auf einmal verantwortlich für die „ Mlna -
tionale " sein sollen , war nicht ohne weitere - zu

verstehen . Also erzählte man , die tschechischen So¬

zialdemokraten hatten in den Verhandlungen
den „ Vorschlag " mit der allnationalen Koa¬

lition gemacht .
Au - der „ Bohemia " ging das Dtärchen in

andere agrarische Blätter über . Die Provinzzei¬
tungen iwernähmen eS und Freitag druckt eS die

„ Landvost " dem agrarischen Schwesterblatt
nach. Mittlerweile hat sich allerdings schon eini¬

ges geändert und so verwickelt sich die „ Land -

zur äuß ' erstm Grenze angezogen . Die bemit¬
telte Bauernschaft wird unter dem Terrordmck

- er sogen . . „sozialen Meinung " der Dorfarmen
gestellt . Dvrfpläne der GetreideVereitstellung
werden für jedes Dorf aufgestellt , was faktisch
die Rückkehr zu dein kriegskommunistischen
„ilmlageshstem " bedeutet , daS seinerzeit zum
Kronstckdter Aufstand geführt hatte . Um die

Abhängigkeit deS Staoles und der verstaatlich¬
ten Industrie von den 27 Millionen individu¬
ellen Bauernwirtschaften zu überwinden , wird

im schnellsten Tempo die Zwangskollekiivic -
rung der Bauernwirtschaften betrieben und
Sowictqüier im großzügigen Maßstab gegrün¬
det . Gleichzeitig werden die Bauern durch ein
„KontrahierunaSsystem " zur Abgabe ihrer Er¬

zeugnisse zu festen Preisen genötigt . Damit

wird die Utopie des „integralen KommnniS - -

muS " vollendet .
12 Jahre Sowjetmacht und eS scheint , als

ob die zwölfte Stunde schlägt . Enttoeder wird

dir Sowjetmacht wie 1921 bald einlenken ,
oder sie wird einer Krise entgegenschreiten ,
deren Formen und Folgen unabsehbar sind .
Die Frage ist mir , ob die Arbeiterklasse in sich
genug politische Besonnenheit und Aktivität ,
finden wird , um samt der Bauernschaft die

demokratische Ueberwindung der Diktatur zu

erkämpfen , die sonst mit einem fascistisch - bona-
partistischen Staatsstreich zu enden droht . . .

post " , weniger geschickt als die aesinnungSver -
wandte , aber gehauterc „ Bobemia " , in possier¬
liche Widerspruche . ES heißt etwa im Leitartikel :

„ Sonderbarer Weise sind es die tschechischen
Sozialdemokraten , also eine internatio¬
nale Partei , welche bei den letzten Gemeinde¬
wahlen ihre Listen nut den deutschen Sozialdemo¬
kraten gekoppelt hatten , von denen der Ge¬
danke an die allnattonale Koalition
di « bisher als eichgülttg begraben erachtet wurde ,
a u S g i n g. "

Im Entrettlet zu den Meldungen aber

schreibt da » Blatt , «ine Spalt « weiter :

„ allnattonale Koalition . . . äußerst unwahr¬
scheinlich geworden ist. E » handelt « sich hier um
einen mißlungenen taktischen Schach¬
zug der Sozialisten , welche « wer nun sellbst
vor einem solchen Plane zurückschrecken . "

Der Gedanke , der von den Sozialisten aus¬
ging , wird hier also nur als ein taktisch « Schach -

S3
bewertet . Demnach schräkest die . Sozialisten

on von vornherein vor dem Pläne zurück, nicht
erst „jetzt ". Warum aber ' wird der Schachzua
obendrein noch al » mißlungen bezeichnet ?
Er bestand doch nicht darin , die allnattonale
Koalition zu schaffen , sondern wollte di « tschechi¬
schen Agrarier schwachen ?. Aber da muß man
Witter den Leitartikel lesen :

„ Bei den tschechischen Agrariern
haben sich nämlich starke Widerstände ge¬
gen die Zuziehung der deutschen So¬
zialdemokraten geltend gemacht , wobei
darauf hingewiesen wurde , daß gerade die

deutschen Sozialdemokraten eine

extrem radikale Agitation betrieben

haben . Die tschechischen Sozialdemokraten erklär¬
ten ursprünglich , daß sie nur gemeinsam mit den
deuftchen Genosse » in die Regierung ointreten
wollen , aber sie ließen von dieser Forderung

scheinbar sehr bald ab und verzichteten auf die
Hinzuziehung der Partei Dr . TzechS . AllridinftS

. stellten sie hiebei die Forderung , daß auch die
deutschen bürgerlichen Parteien in der neuen Re¬
gierung nicht vertreten sein dürfen . " '

Wenn sie „ scheinbar " sagt , meint tze
„ anscheinend " , das ist nun einmal .nicht
ander » bei der „Landpost " . Anscheinend hat . sie
de >t Schachzug also begriffen . DaS folgende aber
läßt beimuten , sie habe ihn nur scheinbar
begriffen :

„ Bei den tschechischen Sozialdemokraten und
scheinbar auch bei einzelnen anderen tschechi¬
schen Parteien hat also die nationale Rich¬
tung sich stärker durchgesetzt und der
Gedanke an die allnationale Koalition ist sehr be¬
zeichnend dafür , wenn schließlich auch nicht gesagt
werden , könnte , daß vielleicht der national « Gegen¬
satz , bezw . der Haß gegen da » Deutschtum diesmal
die Triebfeder war , welche da » Auftauchen dieser
Kombinationen verursachte . "

ES kann überhaupt nicht die Rede davon

sein, , daß sich in diesem Fall eine nationale
Triebfeder bei den tschechischen Sozialdemokraten
geltem » gemacht habe , wohl ab « kann man dar

ohne jedes „ scheinbar " von den tschechische«
Agrarier « sagen , di « sich eben strikt weigerten ,
die deutschen Sozialdemokraten in irgendeine
Kombination cinzubeziehen , weshalb die tschechi¬
schen Sozialdemokraten gezwungen wurden , sich
gegen Spina zu stellen . Der Schachzug ist an «

scheinend und nicht nur scheinbar
gelungen , denn UdrSal ließ den Spina fallen und

brach damit zum erstenmal di « Front dos Bür¬

gerblocks , di « er bisher gehalten halte . Das

hört die ,Landpost " anscheinend
nicht gern , denn in einem dritten Arttkel

rchckcziert sie auf uns « e Ausführungen üb « de «

Riß im Bürgerolock , mit folgendem Gedanken «

chao » : ■

„ Der „ Sozialifteuha ß" , von deut da der

„Sozialdemokrat " schreibt , müßte also überwunden
werden und die Kombination zeigt , daß er kei¬

neswegs so groß ist, wie der Bauern¬

haß der deutschen Sozialdemokraten .
Der Gedanke an die allnationale Koalitton würde
aber auch wiederum beweisen , daß die rote Anter -
uattonale in der Tschechoslowakei eben nur ein

Geflunker ist , denn gerade in dieser Frag « haben
die tschechischen Sozialdemokraten ein entscheiden¬
de « Wort zu sprechen .

Ohne die tschechischen Sozialdemo¬
kraten ist ein « allnattonale Koali¬
tion nicht möglich , ab « « 6 scheint , doh
den tschechischen Sozialdemokraten an der Zusam¬
menarbeit mit den bürgerlichen Parteien mehr ge¬
legen ist, als an dem Bündnis mit den deutschen
Genossen , mit denen st « in den letzten zwei Jah¬
ren gemeinsame Parteitage veranstalteten und mit
denen sie ihre Gemeindewahllisten koppelten . Run

" find diese Bundesgenossen de » Herrn Dr . Czrch
plötzlich die Urheber dr « Gedankens an die allnä -
tionale Koalition , uiü > darum ist dir Verwirrung
im „Sozialdemokrat " wohl zu ' verstehen . ES

scheint , daß Herr Hampl , der Führer der tsche¬
chischen- Sozialdemokraten , auf die Mitarbeit deS

Genosten Dr . Ezech verzichtet , noch bevor die ganze
sozialistische Zusammenarbeit eigentlich begon¬
nen hat . "

ES s ch e i n r nur der „ Landpost " so und sie
kannte hier mit Recht „sch e i n b a r " sagen. Wa »

sie aber mit unserem Bauernhaß meint , der

anscheinend ein Hindernis für die tschechi¬
schen Agrarier darstellt , ist nicht so ohne weiteres

ersichtlich . Tatsächlich gibt sie nur zu , daß der

Klassenhaß der tschechischen Agra¬
rier sich gegen jede Kombination mit den deut¬

schen Sozialdemokraten wehrte , die Ihnen zu
bauernfeinlich — also zu agrarseindlich — sind .
Nun ist ein « allnationale Koalition ohne die

Me politische Nörchen entstehen .
Die „ Whurtimfe * und die Drutschdiirgerlichen .

Al5 Saisonarbeiter ivAPtklUie »
Von Henrh Lawson ( Sydney .

( Fortsetzung . )

Dann stützte ich mich sorglos mit dem Ellbogen
auf dem Schanktisch auf , blickte iu einer Art Ver¬

träumtheit hinaus über die vor » ns liegende Lich¬

tung hinweg , stieß eine Art von Seufzer aus und

sprach : „ Ach , ich bettle wohl , daß Ich «inen Schluck
Bier zu mir nehmen könnte . "

„ Da haben Sie aber recht ! Do ist Ihr
Kamercch ? "

„ O, der ist da irgendwo hinten . Er wird gleich
da sein , doch « will diesen Morgen nichts trinken . "

Stiffner lachte in seiner gewohnten garstigen ,
abstoßenden Art . Er dachte , daß Bill einen Katzen¬
jam « habe .

„ Und wo haben Sie denn Ihr Glas , Herr
Ches ? "

„ Danke . . . Zuni Wohle ! "

„ Zum Wohle ! "
Di « Gegend vor uns war ziemlich uueingedeckt

—. der nächste Wold befatrd sich gut « zehn Meilen

von hier weg , mch ich wünschte sehnlichst , daß Bill
über die Ebene anstandslos vorwärtSkotnmen

sollte , ehe die Treibjagd hinter uns begann : so

Plaudert « ich halt ein Weilchen und während wir

Plauderten , dachte ich mir , daß , wenn ich zum
Teufel gehen sollte , daS egal bliebe , ob ich jetzt
um «in Pfund Sterling oder um «in paar Penee
stürbe . Wenn di « Sache aber glücklich abliefe , hätte
ich wenigstens ein Pfund in dieser Sache sozusagen
zugute . Jedenfalls kam die Gefahr auf das gleiche
heran « , ob ich jetzt mehr oder weniger Spiritus
habe , je mehr Spirituß ich in mir haben würde ,
desto mehr werde ich laufen , deshalb meiUi « ich »

„Hch denke , daß ich ein « dieser Whiskyslaschen
«il » Wegzehrung « itnehmen könnte, "

„ Da ttm Si « recht, " meint « Stiffner . „Welche
wünschen Sie denn , di « kleine oder die große . "

„ O die große . Ich denk « — da « ich sie wohl
in mein « Tasche hereinbrlnge . "

„ Sie wird ' n bißchen zusammengequetscht sein ! "
sagte er und grinste .

„ Run , ich will ' s versuchen, " meinte ich.
„ Wetten wir um zwei Maß , daß Ich si « herein¬
kriege . "

„ Getnacht ! " sagte er . „ Sie müssen sie bis ztmi
Rande der Rocktasche hereinkriegen , und lie darf
nicht zerreißen . "

n>„ r ein « fcfitfdie und alle Taschen
waren klein . Doch ich zwängt « - si « in di « Tasche
herein , auf die er gewettet hatte . Es war «in

bissel straff , aber ich bekam sie Verein .
Dann lachte » wir beide , doch sein Lachen war

abstoßender als sonst , da eS angenehm erscheinen
sollte und er zwei Maß verloren hatte . — Doch auch
mein Lache » war tticht ungezwungen , ich hatte
Angst , wer von uns beiden zuletzt lachen werde .

Aber gerade in diesem Augenblicke nahm ich
etwas wahr und ein Gedanke durchzuckte mich — der

tollkühnste Gedanke , den ich je hegte . Ich bemerkte ,
daß Stiffner auf seinem rechten Fuße heute früh
hinkte , und so sagte ich also zu ihm :

„ WaS ist denn mit Ihrem Fuße los ? " fragt «
ich ihn , die Hand in meine Tasche steckend .

„ Oh , da steckt irgendein verrosteter Nagel
drinnen " , entgegnete er . „ Ich dachte , ich würde daü

Verdammt « Ding heute früh herausbekommen : aber
e « ging nicht . "

Zufälligerweise hing ein alter Sack mit dem

Handwerkszeug eines Schuhmacher » in der WirtS -

stube . Es gehörte einem alten Flickschuster , der

schwerbetrunken auf der Veranda lag . Nun aber

sprach ich, indem ich meine Hand wieder aus der

Lasche zog :
„Leihen Sie mir de » Schuh mal her und ich

werde die Sache in einer Minute in Ottmung
bringen . Da « ist mein altes Gewerbe . "

, ^Oh, Sie sind ein Schuhmacher " , meinte er ,
„ich hätte das niemals gedacht . "

Er . lachte wieder mit einem seiner zwecklosen,
unerwünschten Gelächter und schlüpfte aus dem
Schuh — er halte ihn nicht zugeschniirt — dann
reichte er ihn mir über den Schanktisch herüber .
E » war ein häßliches Ungetüm von einem Schuh
— ein schwerer , großer , eisetcheschlagener Schuh ,
tote ihn Kesselarbeiter zu tragen Pflegen . Im emp¬
fand direkt Schmerz , wenn ich Ihn . nur ansah .

Ach langte nach deut Sacke und tat so, als ob
ich den Nagel in Ordnung bringen wollte : aber
ich tat es keineswegs .

„ Da sind zwei Nägel an der Sohle los ge¬
worden " , meint « ich.

„ Ach will sie hereinschlagen , wenn ich irgend-,
welche Schnhzwecken finden kann und cü die Sohle
aushält . "

Und ich sucht « in dem Sack und fand einen
tüchtig langen Nagel uitd ich schlug ihn mrbemerkt
durch die Sohle . Er war seinerzeit ein bißchen
Profesiionalläilfer gewesen und Ich dachte mir , daß
er für mich tmd für die nahe Zukunft besser sein
würde , wenn sich die Nägel seiner Läufer - Schuhe
die er trug , innerlich befänden .

„ Nun , ich denke wohl , daß eS jetzt ein wenig
besser sein wird ! " , sagte ich, indem ich bett Schuh
auf den WirtShauatisch stellte , indem ich aber meine
Hand in einer geistesabwesenden Art darauf hielt .
Dann gähnte sch, streckt « mich , und sagte in einer

sorglosen Art, :
„ Ja , also wie steht es denn mit der Rech¬

nung ? "
Er kratzte sich rückwärts am Kopfe und stellte

sich so, al » , ob er nachdenken würde ,
„ Na schön, wir werden Ahnen also alles in

allem dreißig Schillitige rechnen . "
Er dachte sich vielleicht, . daß ich zwei Pfund -

sterlifig auf den Tisch werfen weide .'
„ Na schön", sprach ich jetzt, „«ttb was wer ¬

den Sie tun , angenommen , daß wir Ahnen nicht
zahlen würden ? "

Er blickte einen Augenblick wie erstarrt drein .
Dann wurde er wild und keuchte schwer und suchte
ein - «der zweimal nach Lust . Dann aber kühlte
er plötzlich ab und lachte sei » widerlich «» Lachen
— er gehörte zu jenen Leuten , die stet » lachen,
wenn sie wild . waren — und dann sprach er in
einem abstoßenden , ruhige » Tonfalle :

„ Ahr hundsvermaledetten » gottverfluchten Kriech¬
tiere ! Wemt Ahr eure Zeche tricht ordentlich be¬
zahlen werdet , dann will ich eure Rucksticke neh-
aren und euch ans euren hundSföttigen Hosen einen
Tritt versetzen , daß ihr nicht inrstand « sein werbet ,
euch einen Monat lang darauf niederzusetzen —
noch überhaupt aufzustchen ! "

„Schön , je eher Me damit den Anfang machen,
desto bester ! " rief ich und schleuderte den Schuh
in eine Ecke und nahm Reißaus .

Er sprang Wer den Zahltisch , langte nach
seinem Schuh , und lief mir hinterdrein . Er hielt
inne , um den Schuh anzuziehen — aber kaum, daß
er einen Schritt gemacht hatte , stieß er ein Ge¬
heul aus , schleuderte den Schuh fort und stürzte
nach rückwärts . Al » ich mich umblickte » sah ich,
daß er ' einen Pantoffel trug , daß er näherkam und
mich «inholen wollte . Ach verlegte den Schauplatz
in den folgenden fünf Minuten sehr rasch. Doch
bald wurde ich atemlos . Mein Herz begann mir
gegen meine Kopfdecke zu hännnern und mein «
Lunge , war vollkommen ausgepumpt üttd schien
mich in . der Kehle zu würgen . Wie ich Halbwegs
zu mir kam , war er in eine Entfernung gekom¬
men , um , mir einen Tritt zu versetzen . Ach sah
mich um , wie ich dem Tritte ausweichen könnte. '
Er holte au », doch ich wich rechtzeitig aus . Sr
verfehlte das Ziel , der . Pantoffel flog Wer zwan¬
zig Fuß hoch , in die Luft und fiel Hann in «in
Wasteriloch hinein .

( SMuß folgt . )
'
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tschechischen Sozialdeniokrillen sicher nicht möglich,
aber die „Landpost " und die anderen bürgerlichen
Blätter wissen sehr Wohl , daß die tschechische
Sozialdemokratie keinen Vorschlag in dieser Rich«
tung gemacht hat und daß sie eine allnational «
Koalition nur al » letzten Notausgang anfleht ,
wenn au der Borniertheit der Agrarier jede
ander « Kombination scheitert . Daß die tschechi¬
schen Genossen vielleicht uns preisgeben , aber

dm Spina in Kaul nehmen sollen , werden die
Landbundler dock) Nicht ernstlich verlangen . Sie

mögen sich nur an ihre tschechisch -aararischen
Freunde halten mrd der Schmerz über de » Ver¬
rat UdrLalS am grünen Block ist eS ja auch , der
die ,Landpost " so in Hitze bringt . Sie wende sich
also gegen ihre ungetreuen Freunde und küm¬
mere sich nicht um die sozialistische Internatio¬
nale , um die daS Bürgertum immer dann be¬

sorgt ist, wenn cS eine eigene Lumperei ver¬
decken will !

Vle Bernnluwrttichen melden fich.
Die Nalionalsoziattsten bekenne «

sich zu den Radaastndente « .
Während alle offiziellen Führerstelirn der

StudeMenschafi die Verantwortung für die Prü -
gelcien ablehncii und bcliaupten , nichts mit den »
Radau zu tun zu haben, und während die politt -
schen Parteien anläßlich der Debatte in der böh¬
mischen Landcsvertrctung der Erklärung des Ge¬
nossen Dr . Strauß zustimmten, bekennt sich nun
dienationalsozialistischePartei nach ,
träglich durch ihre Presse zu den Kinippelgardcn .
Sie bringt « m „ Ta ^ zwischen Balkeii in fetter
Schrift die folgende , so kurz >vie bündige Er -
llärung :

Di « nationalsozialistisch « Partei steht ge¬
schlossen und einig hint «r den völkischen 2tuden -
ten der Prager Hochschulen . Di « Reinigung

; unserer deutschen Bildungsstätte « von de « ostjü -
dischen Elementen ist eine deutsche Kultur « und
Rassensroge von weitreichender Bedeutung . „ Dem
Deutsche » die deutsche Schule ! "

Nun werden Wohl auch die Hochschulbehör -
dcn z »geben tnüffe », daß es ein Leichtes wäre ,
den Urhebern der Prügelei auf die Spitr zu kom -
mcn . Sie brauchen sich ja nur an die Führer der
nationalsozialistischen Gruppe an den Hochschulen
zu halten , die Wohl im Sinne ihrer Partei zu
den Knüppelheldeir stehen werden ; Und die stu -
dentischen Korporationen , die sc engelsrein sind ,
daß sie von keinem Aranxih wissen , mögen eben¬
falls ihre nationalsozialistisch orientierten Mit¬
glieder einem kurzen Verhör unterziehen . So
wird sich di « gesuchte Spur bald finden !

Bezeichnend ist cs übrigens , daß ein Pro¬
fessor der Technik , Herr Jng . Zdenko Krckl
( wie anders soll « in Urgermane heißen ? ) Listen¬
führer der Nationalsozialisten bei den Wahlen
War . Man muß also aniiehmen , daß auch er dem
Prügelprogramm sein « Zustimmung gibt .

MhrW ' schlestfcher Landesausschub .
Brün « , 22 . November . In der heutigen

Sitzung des LandesanssckMsses wurde der von
der Finanzkommission verabschiedet « Vor¬
anschlag für 19 . 30 und die von den einzelnen
Kommissionen gestellten Anträge dnrchberaten .
Di « vom Lanoesansschnß vorgejchlagcne Er¬

höhung des BicdgctS um 21 Millionen wurde
durch die Tätigkeit des Finanzreferenten im

Finanzausschuß ans 16 Millionen herabgedrückt .
Genöße P i p a l forderte für die Theater¬
subvention de » nationalen Schlüssel . Ter Refe¬
rent teilt « mit » daß die Austeilung im gerechte »
Sinne zur Erledigung gelangen Werve . Be¬

schlossen wurde , den gegenwärtigen Vertrag mit
dem Brünner Stadttlreater bis zur Aufnahme
in di « Verwaltung des Landes , spätestens bis
Ende 1930 , zu erneuern . Ter in das Kura -
torium entsendete Finanzreferent D r o b n y
gab mit Rücksicht auf die Presienachrichlcn über
die Beratungen bezüglich der Verlängerunq des
Stadttheaters seine Resignation bekannt . Wegen
der tristen Lage des Theaters wird ein Teil der
Subventionen früher flüssig gemacht werde » .
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19. 00

W Otto
. 11 . 30 evm .

«»«». . ■»iijvh , «iiw «byvMviiAiiii, wu » invumui ötoüond ! Äuü
de « Roman sodann Cbristof ", 13. 45 jtammernwstk . 16. 12
Freie Kneckte' ", Drama von Han « yranck. 17. 15 Uerke im
Velttnea gefallener Komponisten . 19. 00 Requiem von Äervt für
Soli . Thor m» Orchester . SILO Sonaten . — Brest »: 16. 45
MrlchEtNk Lichter . — «leche, : I7. ro guoeichfiunde , 20. 05
, . Tie Irotzlae - , Äauernkomüdle von Anziiioruber . - - 9«»s ««.
wv 7. 00—8. 00 flonjeti , 13. 00 - UM Lr,eltov,erl . 16. 30- 18. 00
Äonjert. SO. US Or- kllo : jkrl. — H, «»,eß : 16. 30 Lrnsteo No»,
teel, -0. 00 Requiem von llherubliil . — JUalHkne : 18. 35
Nlwterlonierl, S0. 00 Moniert , 21. 30 «on,erl . — Sie «: tl . 80
mftwnzert des M- nvek - etonivereines aus der Siaalioper , 18. 00
«onqeri, 17. 50 ( Mlbwltar , 18. 35 Llederftnude . 18. 50 Brahms
Navrmermustt, 20. 00 Achautpielabend : ®. pauhlmann : „Fuhr -
wnn Henlchel", — »Selch : SO. liO QuarliN und öotoaisän »: —
Ue«: 15. 00—17. 00 Symphonleloujer ! . 20. 80—22. 00 Duelle und
vrcheslertonjert . — Basei : 15. 00—t7 . 00 Populäres Lympdonie -
lenterl . — n,pe,h «, „ . 20. 00—21. 15 Ormeslerlonjerl . — Stock,
«Nu: 13. 30 E»lnpdonielon,er >, 20. 80 Beelhaden : Sonate pocht.
jJ « tu: Manier , 90. 45 Thorionzerl . . — Nie «»: 90. 00 Oper »,
ywlayuitfl. — Laibach: 11. 00 Orcheilerkonjerl — Soelchav :
N. 45 c>rchetlerl°n,erl, 90. 80 Populäre » «oiiiert . — Pest : 17. 15
• »VH, 2. 20 Biollnkottjerl ,

Som Rundfunk .
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Pros : 19. 00—13. 00 2. S. noch Brünn , Pretburq uv»
Rädr. - lvltvou : BlasmnlN . 18. 00 Deutsche Preise noch ,
richte », 18. 05: Deutsche Sendung : Richard Dresdner ,
Mitchied des Prager deutsch -» l ' q»de6cheatero : Lieder von Beet -
dove», Schumann und Lchuderl . 19. 00 Blaomusik . 91. 00- 22. 00
S. S. »ach Prehburo u»d Mädr. - Lslrau , Ll. 00 «lavierlomert .
9150 —99. 00 Volkslieder . — Brilaa : 11. 00—12. 00 S. S. «ach
Prag, Preßdur , und Mädr. - VItrau : Matinee , 18. 00 D ' u 1-
icke Sendung : Ol - a greun », Lheodor lkzernik, Opernsän -
«er: Arien und Lieder , 10. 00 Koniert , 91. 00 Geiaenkomerl .
2135 - 22. 00 Schallplallenmuslk . — Preddurs : 16. 00—17. 00 2 S.
»och Vraq. Brünn und Mädr. - Oslrau : Moniert . — Daoentrh :
17. 15 Lvmlchontsche » üonjert . — London : 18. 14—18. 45 Ckllo-
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Me die Heimwehren Innsbruck
erobern wollen .

Anweisungen zum Strahenkampf . - Barriladen , Schützengräben , Spreug -
und Brandmillei .

Wie wir gestern gemeldet haben , trifft die
Heimwehr , namentlich in Tirol , alle Vorberei¬
tungen zum „aktiven Eingreifen " in den Ber -
fasiuugSkampf . Die Herren wollen Politik „ aus
eigene Faust " mache », und wie man weiß , ist
diese Faust nicht leer , sondern bewaffnet mit den
verruchtesten Mordwaffen . Zu diese » Vorberei¬
tungen gehört nun auch der Plan der Eroberung
Innsbrucks , den wir nachstehend teilweise wieder¬
geben . Bemerkenswert an diesem « echten
Hcimwehrdoknment sind vor allem zwei
Dinge : die Tatsache , daß die Hahnenschwänzler
sich nicht einmal der Haupt - und Geburtsstadt des
ganzen Heimwehrfascismus , der Landeshaupfftadt
Tirols , in der ihr Hauptquartier und eine ihnen
vollkommen ergebene Landesregierung ist, sicher
fühlen , sondern erst einen Plan entwerfen , wie
sie diese Stadt mit Gewalt und militärischen
Mitteln gegen den Widerstand der Arbeiter und
der Tiroler Bevölkerung erobern und behaupten
wollen — der Charakter der „ Volksbewegung "
gegen das Volk enthüllt sich da mit voller Deut¬
lichkeit , spricht auS ihren eigenen Dokumenten !
Und das zweite : nut welchen Mitteln der
Gewalt und der Zerstörung die Heim -
wclirvcrbrccher dabei loSgcben wollen , wie sie im
Sinn haben , mit Mord und Brand , init Spreng¬
mitteln und Feuer zu wüten — und diese
Mordbrenner laufen in Oesterreich frei
heruni , mit ihnen verhandelt die Regierung , vor
ihnen verbeugen sich Minister und Landeshaupt¬
leute !

Wir lasten nun das von der „Arbeiter -
Zcitung " iin Faksimile wicdergebene Dokument
sprechen , wobei wir bemerken , daß ähnliche Pläne
mich für alle andern wichtigen Orte , vor allem

natürlich auch fiir Wien existieren :

III . Einschließung Innsbrucks .
Oberperfuß Verschluß

Geheim
Oberland - Gmk in

Jnzing 6 Exemplaren
3 Gau , 3 Ldltg .

Eingreifen in Innsbruck .
A.

Einschließung Innsbrucks .
1. Die Wichtigkeit . des Besitzes von Inns¬

bruck erfordert die größtmöglichste Machtentfal -
tung in und um Innsbruck . . .

6. Sicherung während des Auf¬
marsches und bei der Postierung .

a) Jede Abteilung muß gesichert den Vor¬

marsch gegen Innsbruck antreten . ( Radfahrer
oder Motorradfahrer vorhanden . )

k ) Die erste am ' Sarnntelposticrungsplatz ein¬

getroffene Abteilung l - at diesen durch vorgescho¬
bene Posten zu sichern . Die Flankendeckungen
nicht vergessen . Dort wo ei zweckdienlich ist , sind
AnfklärungSpatronillen gegen Innsbrnck vorzu¬
senden , si

12 . Die Autos sind am Sammclpostie -
rungsplatz so aufzufahren , daß eine Weiterfahrt
gegen Innsbruck reibungslos vor sich gehen
kann . Eine Straßenseite nmß unbedingt steige -
lasten werden . Radfahrcrabtcilungen haben ihre
Räder so unterzubringen , daß bei einer Alarmie¬

rung , inSbesonders bei Nacht , keine Verzögcrun -
gen in der Abfahrt enfftchc » oder als Hindernis
für die übrigen Abteilungen wirken können .

13 . Bri Nacht sind in uiHsiichst breiter Front
Lagerfeuer zu unterhalte » . . .

Die Angst von den Innsbrucker Arbeitern .

15 . Erfolgen von Seite der Ganleitung oder

Bezirksleitung Innsbruck - Land keine weiteren

Befehle zuin Vormarsch oder Eingreifen , so ver¬

bleiben die Gruppen auf ihren Postierungen .
Sollte cs sich ober durch zuverlässige Meldungen
von Patrouillen usw . erweisen , daß die S i tua -

tion i n I n n s b r uck kritisch und die An¬

nahme berechtigt ist, daß keine der beiden Leitun¬

gen ( Gau - und Bezirksleitung ) in der Lage ist.
mit der Gruppe in Verbindung zu treten , so muß
energisch ( aber nicht unüberlegt ) gegen Inns¬
bruck vorgestoßcn werden Die Nachbar¬

gruppen sind hievon rechtzeitig zu verständigen
und sic zur Mitwirkung aufrufordcrn . Wird auf
diese Weise Innsbruck von West - von Süd und

von Ost tatkräftig angegriffen , so ist der Gegner
zur Teilung seiner Kräfte gezwungen und fiir die

in Innsbruck kämpfende Heimatwehr tritt eine

starke Entlastung ei » . . .

Geiseln !
23 . In manchen Gemeinden wird eü sich sehr

nützlich erweisen , vor dem Abmarsch nach Inns -
bruck eine Anzahl von Geiseln aus dem

gegnerischen Lager aus zu heben , um

eventuell beabsichtigte Brandstiftungen und der¬

gleichen sicher zu verhindern . Ob diese Geiseln

mitzunehmen oder in der eigenen oder einer

Nachbargcmeindc in sicherem Gcwahrlani zu

halten sind , richtet sich nach den örtlichen Verhält¬

nissen .
26 . Ortsgruppe Amras : Die Ortsgruppe

Amras hat infolge ihrer Lage knappaui röte¬

ste » Innsbrucker Stadtviertel und

auch dadurch , daß in der Gemeinde Amras Geg¬
ner wohnhaft sind , einen schwere » Standpunkt .

a ) Die Ortsgruppe schließt durch Vostierun -

gen am Ostrand gegen außen ab, im . Ortsinnern

ist der Gegner durch ununterbrochenes Patrouil¬
lieren »iederzuhalten . Ansammlungen sind ener¬
gisch zu verhindern . Die verläßliche ' Jungmann¬
schaft hat in einer Kette den Ort in jeder Stunde
dreimal zu durchstreifen , um eventuell gegnerische
Zukammenkünftc und Sammlungen rechtzeitig zu
entdecken .

b ) Nach Pradl sind Späher ( ohne Er¬
le n n n » g S z e i ch c n, wie Armbinde , Abzeichen
usw. ) zu entsenden , die darauf z » achten haben ,
ob gegen Amras gegnerische Abteilungen ; u-
sammengezogcn werden . . .

27 . Ortsgruppe A ldrans :
a ) Der Ortsgruppe Aldrans obliegt der

Schutz des Senders und der zn diesem da -

zugehörigen Anlagen und Zulciiungen . . .

NI .

1. Bei einem Aufgebot hat jeder auSrückcndc

HW- Manp für 2 Tage Verpflegung mit - ,
zubringen .

2. Jede ausrückendc Mtciluug hat je nach
Stärke 2 —1 Krampen und 2 —4 Brechstan¬
gen sowie einen schweren S ch m i e d e h a m -

intet mitzunehmen .

IV .

Einige Richtlinien für den Straßenkamps .
1. Der Straßenkampf spielt sich stets auf

kurze Entfernungen ab und endet meist in einem

Handgemenge .
2. Die Vorrückung in einer Straße

hat stets in vier Gmppen zu erfolgen , und zwar :
а ) Rechte FlügclgruPPe durch die Höfe und

Gärten , beziehungsweise Hinterhäuser der rechts
gelegenen Häuser .

d) Rechte Mittelgrnppe an den Vorderfron ,
tcn der rechtsgelegencn Häuser .

c) Linke Mittelgrnppe an den Vorderfronten
der linksgelegencn . Häuser .

б) Linke Flankcngrnppe durch die Höfe und

Gärten , beziehungsweise Hinterhäuser der links¬

gelegenen Häuserzeile .
Die Straßenmitie muß stcls frei bleiben .
8. Erlaubt es die Zeit , so sind unbedingt

Ausklärungspairouillen vorzuireibeii .
4. Die Führung muß möglichst bei der vor¬

dersten Kampsadteilung sein .
5. Gegner in geschickt gestellte Fallen

locke » ( scheinbarer Rückzug und dergleichen ) .
6. Wird man in die Verteidigung gedrängt ,

so die Straßen durch Barrikaden mit vorge¬
legten Hindernisse » sperren .

7. Ist mit einer längeren Dauer eines Ab -

wehrkanipfes zu rechnen und die Straße nicht be¬

toniert , so eine Art Schützengraben Her¬

stellen .
8. Die Hindernisse vor der Barrikade

dürfen den Ausschuß nicht verhindern und müs¬
sen fest miteinander verbunden sein , so daß ein

! Abschlcppcn nicht möglich ist .
0. In der Höhe der Barrikade sind alle Stock¬

werke des zunächst geeignet gelegenen Hauses
( beiderseitig der Straße ) durch gute Schützen
besetzen zu lasten . Auch Schützen auf de »

Dächern sind oft von Vorteil . Die Häuser
vor der Front sind zusperren zu lasten » nd , wenn

Zeit , die Schlüssellöcher zu vergipsen .
11 . Es empfiehli sich oft , aus Keller¬

fenstern vor der Barrikade schießen
zu lassen .

13 . MG . ( M a s ch i n e n g e mehr e) müssen
so ausgestellt worden , daß sie den Angreifer
flankieren . . .

Mit Brechstangen und Sprengmitteln .
17 . Angriff :
a ) Vorgehen von Abteilungen bereits ein¬

gangs dargclcgt . . .
<1) Ein Angriff tann nur in den seltensten

Fällen direkt durchgeführt werden . Ein Angriff
ist am erfolgreichsten , wenn der direkte Angriff
mit einer Umgehung verbunden ist . Ei » klag .
loscS Zusammenarbeiten — insbesondere der Zeit

nach — aller den Angriff durchführenden Abtei -

lniigen ist die Grundbedingung zn einem Erfolg .
v) Die MG . müssen geschickt vcrwendcl wcr -

den . Dürfen sich nicht z » früh verraten .

k) B e i einem Angriff ist zn be¬

achte u :
k/l . An den Häusern entlang vorgehen .
172. M“ r a m P e n und B r e ch st a n g c n

sind mitznnehmen , um Tore usw . aufsprengcn zu
k/3 . Sin Sprengmittel vorhanden , so

entsprechend verwenden .
k/4 . MG . so wirken , daß eigenes Vorgehen

durch das MG. - Feuer nicht gehemmt tvird .
175. Bei jedem anzugreifenden Objekt ist

die schwächste Seite zum Angriff auszusuche ».
l/6 . Beim Angriff muß Ordnung herrschen .

Wildes Vorwär sstürme » führt zn großen Ver¬

lusten und bringt selten Erfolg .
Mit brennenden Fetzen bewerfen !

18 . Abwehr von improvisierten Pan -
z e r k r a f t w a g c n:

a ) Fahrhindernisse aller Art müssen im

wirksamen eigenen Feuerbercich liegen ,
b ) Steilfeuer ans die Besatzung .
o) B e w e r sen mit Benzin - Petro -

l e ii nt getränkten und angczünde -
t e n Hadern und Stosfetzen .

ck) Ausstreuen von Flaschen - und Blumen¬

topfscherben . Speckbacher , Gauführer .

ALPA

tun

,Alpa tt
*Ma8t >age verschafft Ihnen

Linderung , beseh ] eunigt den

Blutkreislauf , gewählt dem Kör *

per dio erforderliche Nahrung ,
stärkt die Muskeln und wirkt

wohltuend auf die Nerven .

Leiden Sie
an

Rheumatismus ?

Beraten Sie sich mit Ihrem Arzte ,

was Sie dagegen tun sollen , und

kaufen Sie
Menthol - Franzbranntwein

Tagesneuigkmen .
Vergebliche Suche nach dem Mörder .

Düsseldorf , 22 . November . Die Kriminal¬

polizei unternimmt seit einigen Tagen besondere
Streifen , nm den Mastenmörder zu ermitteln . ES
wurden zwar zahlreiche Personen scstgenommen ;
aber ein Anhalt , daß sich unter ihnen der Mör¬
der befindet , besteht nicht . Die Streifen werden

auch weiterhin bcibehaltcn . Gestern Abend wurde
in Mettmann ein Lvjäbrigcr Erwerbsloser Wal «
demar Stelzcr verhaftet , der verdächtigt worden

ist , mit den Morden in Berbinduiig zn stehen. Er
wurde sofort nach Düffeldorf übergefiihrt . Ein

Düsteldorfcr Beamter und die Mettmanner Kri «

minalpolizci sind mit der llntersnchuiig brschäs «
tigi . Es handelt sich vielleicht um den Radfahrer ,
der von der Polizei seit langem izesuchl wird , der
in Oüerkasscl und im Benrather Gebiet Frauen
in unsittlicher Beziehung belästigt liai . Der viel¬

fach genannte Knecht Ncstroy ist noch nicht er¬
mittelt und tvird weiter gesucht . Gegen den be¬
reits gestent erwähnten Ocjterreicher ist der Hast -
befeht erlasten worden . Bei der Einsendung der

Briese , die alle als Älörderbriese Iiezeichnüt wer¬

den , l ) andell es sich größtenteils nm Mystifi «
tat i anen . Ein Drittel der Briefe konnte be¬
reits anSgcschaltet werden . Ein « ganze Anzahl
junger Leute von auswärts sind gekommen , um

nach dein Mörder z » suchen , um sich die ausge¬

setzte Belohnung von 15 . 000 Mark zu perdienen .
Tie BlättermcNningen über einen an eine hiesige
Zeitung gerichteten Brief , in dem auf das Ver¬

graben einer Leiche in Neuß hingetvicscn wird ,

sind nach den Eriniiilnngcn nicht zutreffend . Auch
tvird niemand vermißt .

40 Todesopfer der Flut .
Paris , 22 . tiiovemlxr . Blänerme,düngen aus

S a i n t I o h n s in Neu - Schottland zufolge , war
«ine plötzliche fiinf Meter hohe Well « der * Mee -

rcsdrandtlng , die Donnerstag an der Sübwest -
knstc Neuicktottwnds heranströmte . so heftig , daß
kleine st ii ste il g c bä u d « ins M e e t

sortgesegt wurden . Bisher werden 40 P c r «

sauen vermißt , die tvahrscheinlich sämtliche
bei der am letzten Monlag cingetretencn riesigen
Wasserflut n in g e k o m m c » sind . Die Flut
selbst v c r w ü st e 1 e d>is s ü d w e st l i ch e K ü -

ste » gebiet in einer Länge van mehr alS 100

' . vieilen . Tie Regierung hat an die llnglücksstelle
einen Dampfer mit Aer . zicn und Lebensmitteln

entsandt .

Der Vervand „ Arbriter - Fürsorge " ! wt sich
das Hobe Ziel gesetzt , ein Berbandshciin zu schaf¬
fen, um arbeitsunfähige , hilfsbedürftige Arbeiter

und Arbeiterinnen vor dem 2tergsten zu schützen .
Zur Aufbringung der Bcittel , die zur Verwirk¬

lichung dieses Werkes notwendig sind , dient die

Wohlfahrts - Lotterie der „ Arbeiter -

Fürsorge " . Ter H a n p t l r c f s e r ist ein voll¬

kommen eingerichtetes S t a h l h a u ü ( Modell :
Stahlt - ans A. - G. , Prag - Bratislava ) im Werte

von 100 . 000 Kronen . Sieben diesem Treffer gibt
es noch die Möglichkeit , eine Zimmer - und Kü

ct - eneinrichlung , ein Molorrad , eine Wäscheans

stattung , ein Fahrrad oder einen Photoapparat
zu gewinnen. Altßerdem bestehen über 6000 klei¬

nere Gewinne von guten Büchern und Lebens

mittelpaketen . Ein Los tostet nur drei Kronen ,

so daß es fcdem Arbeiter u. jeder Slrbeiterin mög¬
lich ist , ein oder mehrere Lose zu erwerben . Jeder ,
der ent Los kauft , hat neben dem Bewußtsein ,
einen Schritt mitgelan zu Ixaben an dem Aufbau
des großen sozial «» Werke « . dc>t am meisten der
Hilfe bedürftigen llnscrer Klastengenossen zu hel¬
fen , auch noch das Gefiihl und die Aussicht , eftien
Gewinn zu erhalten .

Einsturz einer Kirchenkuppel . Zu B o «
l o g ii a stürzte die große Kuppel der Sacrö
Coeur - Kirche ein . Die Kirche und ihre Uns -

gebung wurden rechtzeitig geräumt . Ein Kind ,
das sich ! » der Näl >c der . Kirch « befand , wurde
am Kopf « schwer verletzt, . —
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Itebertb , ohne Leidenschaften . Vorzüglicher &.
schäftSmann , Referenzen vorhanden . Angebot«
bitte ich in den Briefkasten mit der Aufschrift
„Heirat " zu Wersen . Auf Wunsch sende ich den
Bewerberinnen mein Lichtbild . Natürlich nur ,
wenn Porto beiliegt . Bin auch gern bereit,
Besuche zu machen . Gegen vorherige Erstattung
der Krhrtspesen . Endtermin in vierzehn lägen .
Für Bewerbungen ohne Rückporto nsw. über «
nehme ich keine Verantwortung . "

Natchez , di « schöne, kleine » nach den auSge-
storbenen » ehemals angesehen Natchez- Jndianer »
benannte Stadt im Staate Mississippi iveist nm
etwa 13 . 000 Einwohner auf . Dennoch erhielt
der Reformator G. P. Burch vor Ablauf de»
TerniinS angeblich 543 Angebote . Da ist nicht
daran zu zweifeln , daß sein « Ehe im Schaufen«
ster geschlossen wird ! . . .

Hygienisch « Kußregek « . Ein « der angenehmste »
Tätigkeiten der Welt gilt auch als eine der gesund «
heitSwidrigsten : nämlich daS Küssen . Run hat
daS Gesundheitsamt der Staates Kansas in Zusam-
menarbeit mit dem öffentlichen Gesundheitsdienst
der Bereinigten Staaten ein förmliche « Regula «
tiv fürs Küssen aufgestellt . Allen Anhängern
dieser . beliebten Tätigkeit werden zunächst die Gr -
fahren der Uebertragung von Bazillen und die Mög¬
lichkeiten der ErkAtung beim Erhitzen vor Ange »
geführt . Dann aber heißt eS :

Küsse niemals in überfüllten Räumen oder i »
schlecht gelüsteten Zimmern . Nimm dich während
des Küssens vor plötzlichen Temperaturverände -
rnngen in acht . Wenn man zuerst in einem dik -
ken Mantel küßt und dann in einem leichte »
Kleid , so gerät man in die Gefahr , sich zu erkäl¬
ten . Bei Gesellschaftsspielen , bei denen geküßt
wird , soll man nach jedem K » ß gurgeln .
DaS ist überhaupt beim Küssen zu
empfehlen . Denn du küssen mußt , nimm ei »

heiße « Senffußbad und vermeide feden
Zug , wenn dn dich nachher nicht Wohl fühlst .

Bor dem Kuß — ein Senffußbad , nach dem Kuß - «

gurgeln : man sollte diese Hygieniker verurteile »,
daS ihrer Mitwelt einmal vorzumachrn . . .

Gräber a » S der Vorzeit . Der Liechtensteinsche
Forstdirektor Emil Kolibab « entdeckt « im
Walde Lichy bei Hostöhradek ( Bezirk Klobouk
bei Brünn ) «ine neue Gruppe von zwölf
uralten Grabhügeln , von denen er drei

völlig umgraben ließ . Der erste Grabhügel gehört
der sogenannte « Lausitzer Kultur ungefähr vom

Jahre 1400 v. Ehr . an . In dem Grab « im Durch¬
schnitt von fast 18 Metern lag iit der Ties « von
8 Metern in einem Einschnitt in Äckb - Erdr ' ei »

Skelett , an dessen Seite tadellos erhalten «in
78 Zentimeter langes Schwert , , « ine große bronzen «
Lunula «ich fünf Gefäß «, nämlich «irre Amphora ,
zwei napfförmige hohe Behälter , «in Brch « r und
eine Schüssel . Reben dem Grabe sand d«r Entdecker
«ine Axt a » S Stein und einen bronzenen Dolch aut

der ersten Zeit der genannten Kultur . In dem

zweiten Grabe wurde außer Splittern und kleinen

Scherben nichts gefunden . Dagegen enthielt das

dritte Grab , auch von einem Durchschnitt von fast
15 Metern , eine intereffante Grabstätte der¬

selben uralten Kultur . An dem Grabe befand sich
jedoch kein Skelett , sondern lleberbleibsel einer Ein¬

äscherung . An der Westseite des Grabhügels wurde

nämlich in der Tiefe von IX Metern eine große
Brandstätte gefunden , auf der die Asche mit
verbvannten menschlichen Knochen vermischt war .
Reben der Brandstätte lag ein kleines bronzenes
Schwert , 48 Zentimeter lang , ein Stück einer

Bronzenadel und vier Gefäße : ein Becher , ein «

Rapfschüsiel und zwei Schüsseln . Dir Entdeckung
wurde sofort dem staatlichen Denkmalamt in Brünn

bekanntgegeben .
Lokomotive und Autobus . Auf dem Bahnhof

von Zwirow unweit Luck ( Polen ) stieß eine

Lokomotive mit einem Autobus zusammen , der
das Geleise überqueren wollte . Die in dem Autobus

reisenden Personen , die Mitglieder des Warschauer
polnischen Theater » Wengierko , Frl . Malieka , der

Filmschauspieler Sawan sowie der Direktor des

Theater » in Luek , Garlowsti , wurden vertoundet .

tauben oder zu ermord « : " . I » den frühen Mor¬

genstunden deS gestrigen TageS war noch kein «

Spur des 4286 Tonnen großen Schiffes entdeckt .

ES wird angenommen , daß die Mannschaft den

Fuitker verhindert hat , die Lage des Schiffes an «

zugeben .
Einer jngendlichen Einbrecherbande ist man

in Bad Godesberg auf die Spur gckom «
>ne ». ES bandelt sich um zwei 14jahrige und

drei 12jährige Jugendliche , die in der letzten
Zeit nicht weniger als 20 Einbruchs -
diebstähle , zum Teil recht schwerer Art be¬

gangen haben . Die jugendlichen Einbrecher ar¬

beiteten mit Nachschlüsseln und legten oft eine

st au ne n « werte Technik an den Tag . Die

beiden 14jährigeir Knaben wurden in Haft ge¬
nommen .

Die steil Schulgemeinschaft in der Jugend¬

siedlung zu Leitm «ritz . Die Gemeindevertretung
von Lenmeritz beschloß in ihren letzten Sitzungen
einen Betrag von 80 . 000 & in nn Gemeinde¬

voranschlag einzusehen , der für Lehrergehälter

Kinne «» Ausbau der Freien Schulgemein -
t bestimmt ist . Weiters setzte die Stadtvev -

trctvng 160 . 000 L ein , mit welchen » Betrage der

Reubau der Siedlung übernommen werden soll .
Leitmeritz hat damit seinen Willen zurr Schul¬
stadt bekundet . Da der Schulbetrieb aber einen

allgemeinen sudeteudeutschen Charakter
haben muß , ist wohl zu ertvarten , daß auch die

übrigen SelbstvevwaltungÄörper , sowie auch
Unternehmungen , früher oder später zu diesem
Schulversuch Stellung nehmen und ihn wirt¬

schaftlich fördern werden .

Kleiner Jesuitendreh . In einem , klerikale »

Blatte liest man neben andere « Argumenten
für den HeimwehrfasciSnms auch daS folgende :

DaS Zentralorgan der österreichischen Christ -
ltchsozialen sagte jüngst nur allzu richtig , Dr .

Quitde und die aiweren Leute seines Schlage » im

AnSlande würden keinen Finger für den Frieden
Oesterreichs rühren , wenn eine Rechtsdik¬
tatur bestünde und die Sozialdernokraten
versuchen würden , diese Diktatur gewaltsam zu
stürzen .

Da mag die „Reichspost " ausnahmsweise ja
recht haben . Sicher würden alle anständigen
Aienschen den Kampf gegen ein « Diktatur der

Heimwehrtrotteln mit Sympathie verfolgen , wie

sie heute schon den Abwehrkampf gegen die Dik -

tattrrgelüste blutrünstiger Analphabeten mit

Sympathie begegnen , um einen Sin » zu haben ,
setzt der Satz des klerikalen Schmocks doch das

Gegenteil als gegeben voraus . Besteht denn in

Oesterreich ein « LinkSdiktatur ? Oesterreich wird

von einer rein bürgerlichen Koalition unter kle¬

rikaler Führung regiert . Di « Länder außer Wien

stehen unter christlichsmialer Verwaltung , di «

Helmtvehren dürfen Waffen trogen und morden

— wo bleibt also die Linksdiktatur , ohne die der

Vergleich des Jesuitenblattes doch hinkt ? Man

rechnet eben in klerikalen Zeitungen imurer von

vornherein mit dem schwachen Verstand der

Leser .
Dir Heiratsaunoue « im Schaufenster . Nach¬

dem der Papierhändler G. P. Bnrch in der

nordamerikanischen Stadt Natchez am Mis¬
sissippi einer herzlosen Schönen vier lange
Jahre vergeblich den Hof gemacht hatte , gab er

den Kampf, eine sogenannte „Liebesheirat " zu

schließen , ein für allemal auf und beschränkt sich
nun darauf , wie aus einer int Schaufenster sei¬
nes Papierladens untergebrachten Annonce her¬
vorgeht » eine geschäftstüchtige Lebensgefährtin
zu suchen. DaS ist gewiß eine selbst für ameri¬

kanische Begriffe etwas ungetvohntc Methode .
DaS HeiratSinferat im Schaufenster weist den

folgenden Wortlaut auf :
„Liebe ist Quatsch. Liebeserklärungen Wer¬

bung usw. kosten Geld , Zeit und Nerven . Schade
nm alle drei ! Hch suche ein « passende Fra «,
über achtzehn Jahre alt , geschäftstüchtig , mög¬
lichst branchenkundig , mit einem Barvermögen
von mindestens 17,000 Dollar , Ich besitz « ebenso

viel . Bin achtundzwanzig Nähre alt , gesund , fried -

Quadratmeter des Bürgersteiges
hoch ! » die Luft geschleudert . Dia

meisten Verletzungen sind durch Steintrümmer

und durch die Glassplitter der zerstörten Schau «
fensterschciben verursacht .

Wenn Mayr - Harting Witz « macht , daun kann

daS Gelächter nicht ausbleiben . ES sind aller¬

dings die Gegner , über die er witzelt , die zuletzt
zu lachen haben . Druckte die „ Deutsche
Presse " Freitag früh die Meldung der „Ar¬
beiter - Zeitung " über die Pläne der Innsbrucker
Heimwehrfa seiften ab . Dazu bemerkte da « geist -
volle Jesuitenblatt :

An der ganzen Schauergeschichte, die die „Ar¬

beiterzeitung " da auftischt , ist nur der

Schlußsatz wahr . Tatsächlich sind einige
( Lauführer Dienstag au » Innsbruck wrggefahren .
Wir können der „A. Z. " auch die geheimen Gründe

für diese » „verdächtigen " Aufbruch der Gauführer
verraten . Mutter wartete zu Hause mit

dem Nachtmahl . Anm . d. Red .
Und was tut Gott , der es satt hat , eine Wav -

pensigur der Christlichsozialen zu sein ? Er laßt
sie ungewarnt in die Blamage rennen , denn zur
selben Stunde war in Wien schon die „Arbeiter -
Zeitung " erschienen , die nicht nur die eine Mel¬

dung aus Innsbruck , sondern weit gefährlicheres
Material der Heimwehr aufdeckt , ittdem sie die

Geheimorders der Putschisten im

Faksimil abdruckt . Die Herren , denen eS

geziemte , daß Mutter ihrer manchmal mit dem

Kochlöffel wartete , wenn sie zu übermütigen Un¬

fug am Tintenfaß getrieben haben , werden ein¬

sehen, daß Lügen u>»d alberne Witze kurze Beine

haben .
Zu km Anschlag auf kn Simplon -

wird noch ergänzend gemeldet : Der

Expreßzug wurde durch die Explo «
'

i o » einer Höllenmaschine zum Ste¬

hen gebracht . Hiebei «Mglciste der Postivagen ,
während die Personenwagen unbeschädigt blieben .

Bo « den Reifenden wurde niemand ver¬

wundet . Die jugoslawische Grenzwache ver¬

folgt « eine bulgarische Bande , welch « auS unge¬

fähr acht bis zehn Personen bestand , und

in der Nähe der ExplosionSstell « aufgetaucht war ,
bi » zur bulgarischen Grenze . Gestern morgens
wurde « am Tatorte 16 Patronenhülsen
von Manlichergewehrgc schossen aufgefunden , ivei -

ter drei Höllenmaschinen , von denen die

eine um 9 Uhr morgens explodiert war , während
das Uhrwerk einer anderen auf 6 Uhr eingestellt
war . Man glaubt , daß der Ueberfall von ,

dem

maze do nr sch - bulgarischen Komitee

organisiert worden sei, um die derzeit in Softa
stattfindenden Unterhandlungen über die endgül¬
tige Regelung der Verkehr - Verhältnisse an der

Greiwe zu stören .
Arbeiterted . Bei den Montagearbeiten an

einer neuen Gasleitung beim Bochumer Ver -

em brach gestern gegen 11 Uhr , als ein 16 Meter

lange » und etwa 35 Zentner schwere » Gasrohr
mit zwei Flaschenzügen hochgehoben werden

sollte , der Sim » , an dem ein Flaschenzug ange¬
bracht war und stürzt « auf mehrere dort beschaf -
tigte Arbeiter . — Em Arbeiter wurde töd¬

lich verletzt , zwei weiter « Arbeiter wurden

so erheblich verletzt , daß sie sofort ins Kranken -

Han » geschafft werden mußten . Bier ander « Ar¬

beiter erlitten leichtere Verletzungen . Bei den im

Krankenhaus befindlichen Verunglückten besteht

S
1 Zeit keine Lebensgefahr . Die Untersuchung
vebt noch .

Meuterei auf « iue » englischen Frachtschiff .
Bier britische Zerstörer der Mittelmeerflotte sind
ausgesarcht worden , um nach dem britischen
Frachtschiff » ^ varon Elcho " zu suchen , dessen
Kapitän und Offizier « einem geheimnis¬
vollen drahtlosen Hilferuf zufolge im
Mittelmeer von der mit meuternden , mit Re¬
volvern bewaffneten Mannschaft bedroht wur¬
den . Di « britische Admiralität hat eine Mittei¬

lung erhalten , wonach sofort Beistand erbeten
worden sei , weil ein Versuch gemacht wurde ,
den Funker des Schiffes „ mit Rauchgift zu be -

Li » Slllwmtzelrrier » er
20 . llatzrtztmderts .

Dem Gedächtnis Edinund D. Morels .

Am 19 . November jährte sich zum fünften
Male der Tag , an dem einer der furchtlosesten
und angefeindetsten Publizisten de » 20 . Jahr¬
hunderts , Edmund D. Morel , seinem Lebens¬
werk , der Bekämpfirng der Äolonial - Grenel ,
durch den Tod entrissen worden ist . Es war eine

furchtbare Macht , das internationale Kolonial¬

kapital , dem Morel unerbittliche Fehde ansagte ,
und man wird den fanatischen Haß, mit dem
jenes ihn verfolgte , ermessen , wenn wir erwäh¬
nen , daß ein « im Solde des KolonIallapitalS
stehende französische Zeitung „sich glücklich er -

klätte , ihren Lesern den Tod Morels melden zir
können . "

Es war im Jahre 1906 , daß die Mensch¬
heit zum ersten Male schaudernd erfuhr , daß in
ihrem gepriesenen 20 . Jahrhundert schlimme
Sklaverei herrschet

Nicht um vereinzelte Taten der Barbarei ,
sondern um ein sinnvolles und lückenloses . System
handelt es sich, von dem Morel seinen aushor¬
chenden Zeitgenossen zu melden weiß .

Der Bedarf an europäischem und amerika¬

nischem Kautschuk ist ins Ungemessene gestiegen .
Ebenso ungemeffen sind die Kautschukschätze, die
in den jungfräulichen Wäldern Afrikas ihrer Ge¬

winnung harren . In wilder Profitgier bedienen
sich die englischen , französischen und belgischen
Konzessionäre des gleichen mitleidslosen Systems
der Versklavung der einheimischen schivarzen Be «

ko Weltkrieges wird er zu sechs Monaten

Gefängnis verurteilt , weil er es versucht hat ,
unter Umgehung der Zensur eine seiner Schrif¬
ten dem in der Schweiz weilenden Romain
Rolland zimehen zu lassen .

Edmund D. Morel ist ei « Prolciarierfind .
Als Vierzehnjähriger tritt er in di « Dienste
eine » Rheeder », der mit Westafrika Geschäfte '
macht . Dort studiert er das namenlose Grauen ,
da » die Kolomalkapitalisten über die Neger ge¬
bracht haben und er beschließt , sein Leben dem

Schutze dieser Ausgebeuteten zu widmen . Er
wird Journalist und freier Schriftsteller .

Biele Jahre muß er seinen Kampf ohne
Bundesgenossen führen . Erst im Jahre 1911
stellen sich einige unerschrocken « Männer , R a m. «
sah Maedonald , Lord Cromer , Eonan
Dohle und Galsworthy in England , Frli -
cien Challaye und Pierre Mille in Frankreich
und Emile Bandervelde in Belgien in
einer großartigen ' Kundgebung an seine Seile .

Nach dem Weltkriege war Edmurü ) D. Mo¬
rel der erste und unbeirrteste Kämpfer des Dog¬
mas von der alleinigen KriegSN »ld Deutsch¬
land » In feinem Vaterland « . Er hatte auch
während der ganzen Dauer deS Weltkrieges feine
Gesinnung niemals verleugnet .

Im Jahre 1929 wurde Morel mit einer
überwältigenden Mehrheit zum Abgeordneten ge¬
wählt , « r erlebte auch noch den Triumph der Ar¬

beiterpartei - bei den Wahlen im Jahre 1924 , ob¬

siegte über de » gefürchteten Winston Chur¬
chill und starb wenig « Monate - nach dieser größ¬
ten , Genugtuung seines Lebens .

Leo Korte » .

völkerung . Männer und Weiber , ja sogar zarte
Kinder werden zur harten , tödlichen Arbeit in
den Kautschukbanm - Ääldern gepreßt . Greise
und arbeitsunfähige Kinder werden als Geisel
auSgehoben . Ortschaften werden in Brand ge¬
steckt, wenn die Arbeit verweigert wird . Der im

Dienste deS kolonialen Kapitalismus stehende
AuSwurf der europäischen Menschheit schreckt
nicht vor der Verstümmlung Wehrloser al »

Stvafmaßnahme zurück. Strafexpeditionen gegen
Unbotmäßige sind an der Tagesordnung .

König Leopold von Belgien hat di « Kaut -

fchukgewinnung zum Staatstmonopol erklärt .
Und der staatliche Kapitalismus erweist sich
ebenso frei von allen Skrupeln wie die englischen
und französischen Privatunternehmer . Der lichte
Besitz der Kongo - Neger , das Elfenbein , wird

ihnen entweder mit nackter Gewalt entrissen oder

gegen Glasperlen und Fusel eingelistet . Wenn
es gilt , Elfenbein oder Kautschuk zu erlangen ,
hat oaS Menschenleben seinen Wert verloren . . .

Ein Schrei der Entrüstung geht durch die

zivilisierte " Menschheit al » Edmund D. M o -
l in zahlreichen Zeitungsartikeln , Zeitschrif-

. . . und in seinen Büchern „ Der rote Kautschuk"
und „ Groß - Britannien und der Kautschuk " ein

furchtbare » Register kapiialsstischer Barbarei an¬
einanderreiht . Ihm antwortet unverzüglich der
Wutschrei der im Solde des französischen und bel¬

gischen Kolonialkapitals stehenden Presse . In
Frankreich ist es der gegenwärtig « Ministerprast -
deut Audrö T a r d i e u, der sich an die Spitze der
Hetze gegen Morel stellt. Auch in England , sei¬
nem Vaterland «, nimmt das Kesseltreiben gegen
den Enthüller der geheiligtesten Güter der Na¬
tion innner gehässigere Formen an . Während

Varn « sie streiken ! Die korporativen
Studenten der technischen Fachschule in

Bingen , insgesamt 800 Studierende ,
stehen seit einigen Tagen im Streik .

Die Ursache des Konflikts mit der Leitung der

Schule ist darin zu suchen , daß den Studenten

bisher das Tragen v o n M ü tz e n und

Couleur - Bändern nur an Samstagen
und an Sonntagen gestattet war . Die Studen¬

ten verlangen , daß ihnen auch an den Wochen¬
tagen das Tragen der Mützen nnd Bänder ge -
stattet wird . DaS hat der Leiter der Anstalt ,
Diplom - Ingenieur Eidelinden , bisher abgelehnt .
Darauf richteten die Studenten ein Ultimatum

an den Schulvorstand , und veranstalteten , als

ihr « Forderung nicht genehmigt wurde , eine

Protestversammlung und eine Demonstration ,
die jedoch durch die Polizei in Schach gehalten
wurde . DaS hessische Ministerium hat letzt im

Einvernehmen mit dem Borstand der Anstalt die

Führer der aufsässigen Sttidentenschast von der

Schule verwiesen .

In vier Tagen über den Atlantik ? Im
Rahmen der Tagung der Schiffbautrchnischen
Gesellschaft in Berlin behandelte der Hamburger
Professor Bauer daS Problem deS Schnell -
oampferverkehr » zwischen Europa und den Ber¬

einigten Staaten . Er hält eS für möglich , die

8850 Kilometer lange Strecke von Cher -
bourg nach New Uork in vier Tagen
Srückzukegen, während die Rückreise nach seinen

Rechnungen neun Stuiwen länger in Anspruch
nehmen würde . ES sei zu diesem Zweck nötig »
daß der Schnelldampfer « in « S t u n d e n g e -

schwindigkeit von 31 . 3 Knoten (See¬
meilen ) erreicht. Ein Dampfer mit einem Ton¬

nengehalt von 31 . 000 bi » 33 . 000 Tonnen und

. einer Maschinenkraft , die um 60 Prozent die
'

Maschinenkraft der „ Bremen " übertreffe , also
ungefähr 150 . 000 Pferdestärken betrage , könne

dies « Geschwindigkeit erreichen . Der Bau von

solchen Dampfern entspräche durchaus dem Rah¬
men der heutigen Technik nnd der Rentabilität .

Lampel ans kc Hast entlasse «. Die unter
dem Verdacht des Fememordes verhafteten und

nach Neiße transportierten Lampe ! , von Beul¬

witz und Schweninger sind gegen eine ( besamt -
kaution von 20 . 000 Mark , für di « jeder von

ihnen in ihrem vollen Umfange haftet , au » der

Untersuchungshaft entlassen worden .

Zwei Raubmörkr entflohen . Zwei Raub¬

mörder , der 34jährige Georg Garde und der

33jährige Walter Liesegang , find am Don¬

nerstag morgen aus der Irrenanstalt Buch bei
' Berkin , in der sie wegen schwerer Haftpsychose

weilte «, ausgebrochen und entfloben . Garde

war wegen Raubüberfalle » mit TodeSersolg zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt wordrn . Seit

Anfang September wär er in der Irrenanstalt
Buch untergebracht , da er im Zuchthau » an den

Folgen einer Haftpsychose schwer erkrankt war .

Liesegang , der wögen Raubüberfall mit Tode » -

erfolg ebenfall » zu 15 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt worden war , Wunde erst vor einiger Zeit
wegen geistiger Störung , die sich in der Zucht -
hauSatmosphare einstellte , in der Irrenanstalt
Buch eingeliefert . Di « Verbrecher wurden ab¬

gesondert von den anderen Irren in einem mit
einer hohen Mauer umgebenen Gebäude unter¬

gebracht , daS für den Austnthalt von Straf¬
gefangenen reserviert ist . Donnerstag erhielt
Aesegang Besuch von einem Manne . Der Be¬

amte , der das Gespräch zwischen beiden zu be -

aufsichtigen hatte , war wenig aufmerksam , so
daß bei dieser Gelegenheit die Flucht verabrede !
worden sein dürste . So erschien am Donners¬

tag vormittag um neun Uhr , als Liefegana und
Gard « mit ihrem Wärter auf dem Hof spazie¬
ren ging , vor der AnstaltSmauer ein Mann und
bat einen Privatpattenten , der gerade vor einem

Hühnerstall beschafttgt war , ihm doch ein « in der

Näy « liegende Leiter zu leihen , waü auch geschah .
Mit Hilfe der Leiter erkletterte der Unbekannte
di « AnstaltSmauer und warf , indem er einen

scharfen Pfiff auSstieß , eine bis dahin versteckt
gehaltene Strickleiter in den AnstaltShof . Blitz¬
schnell entsprangen Garde und Lieseaang dem

Aufsichtsbeamten und kletterten di « Strickleiter

empor . Der Wärter versuchte , die Strickleiter
samt den Verbrechern herunterzureißen . Der
Unbekannte gab jedoch einen Revolverschuß aus
ihn ab , so daß er mit einer schweren Verletzung
des Oberanne » zusammenhvach . Die Raub¬
mörder entkamen . Kriminalpolizei und Lartd -
gettdarmerie nahmen sofort die Verfolgung
stundenlang in Auto » auf .

Fischtod im Polzin . Im Polzen bei B e n -

s « n sowie in anderen Flüssen wurden vor eini¬

gen Wochen Tausende toter Fische ivahr -
genommen . Auf Grund von in Prag untersuch¬
te « Wasserproben wurde Vergiftung des

Flußwassers durch Säure festgestellt . Zwei
Arbeiter der Firma Mattausch sollen einige Fäs¬
ser voll giftiger Flüssigkeit in den Kanal entleert
haben .

50 . 000 arbeitslos « französisch « Spitzentlöpp -
kerinne « . Ter „ Motin " erörtert die kritische
Lage , von ivolcher die französische SPitzenindu -
sm « betroffen wurde . Ueber 50 . 000 Äpitzrn -
klöpplerinnen im Departement . Haute Loire sind
ohne Beschäftigung und genötigt , irgendwo an¬
ders ihren Lebensunterhalt zu suchen.

Explosion einer vlheizungöanlage . In Wash¬
ington explodierte im Keller eines Ladengeschos -
seS die Oelheizungsanlage . Ein TeildeSHäu -
serblocks , der im Geschäft - Viertel liegt , wurde

zerstört . Eine Frau wurde auf der Stelle
getötet , vier Personen wurden töd¬
lich verletzt , weitere 25 Personen erlit¬
ten teils schwere , teils leichtere Verletzun¬
gen . Durch di « Explosion wurden ungefähr - 10



HamStag, 28 . November 1929 .
Sette S.

nicht

Verbreiter die EhrenbcleidigungSklage

Dr .
Wor ¬

tes

diese neue Klage Philipps fand heute
Schöffensenat des O»bergericht »rate »

gestiegen , um bei ihm zu bleiben . Das Weltrauin -

chiff hat halt irgcndtvo ein Hintertür ! . Und so
leben sie nun auf dem Monde . Ob sie von Wind¬

egger abgeholt weichen ? Ob die FreundeStreue
tärker sein wird als die Eifersucht ? Wer weiß eS ?

Nicht die Harbou , nicht der Lang , und wir schon
gar nicht . DaS End « ist ein Kuß ; daü Liebespaar
ist selig . Ob eS dazu auf den Mond fahren mußte ?

Scherz beiseite : So , mit es Thea Harbou tut ,
kann man mit derartigen Filmstoffen nicht um *

pringen . Der Mondflug hätte eine großartige
ilmifche JulrS - Berniade tverden können , ein gran¬
dioser technischer Abenteuerfilm ohne Liebe und

FreundeStreue , aber nicht ein verfilmter Fünf -
kreuzerroman . Fritz Lang versuchte auS dem Dreh -
büchel seiner Frau ein technisches Wunder zu
machem Aber technisches Raffinement ohne begei -
sicrnden , geistigen oder seelischen Antrieb läßt kalt .
All diese Modellaufnahmen und Trickzeichnungen ,
all diese im Atelier aufgebauten Mondgebirge impo¬
nieren uns nicht . Trotz dem Riesenaufwand an
Diaterial und technischen Kniffen ist der Film
langweilig . Titel gibt es in Ueberfülle . Tollte

nicht ein Fritz - Lang- Fittn nur Film , nur bildlich
dargestelltes , bildlich gelöstes Geschehen sein ? Fritz
Lang ist einer der letzten Verteidiger deS stummen
Films . Hat ein stummer Film , der sich miihsam
aus den Krüekstöeken zahlloser ZwischenSepte sort -
schleppt , überhaupt noch Daseinsberechtigung ?

Gespielt wird wie auf einer Schmiere . Gerda
Maurus ist bildhaft schön, aber ganz ausdrucks¬
los . Jede Spielszene wird ein heillose « Debakel .

Willy Fritsch macht ein Gepcht wie sieben Tage
Regenwetter und wirkt mit seinem Grimassen¬
schneiden beinahe komisch. Der Darsteller deS

Windegger ist adelig , aber unbegabt ; bei der Hngen -
berg - Ufa ist halt das Adelsprädikat wichtiger als
das Talent , lieber einzelne Unrichtigkeiten des

FilmS soll nicht gestritten werden . Einem phanta¬
stischen Werk verzeiht man derartig « Fehler . Wäre
die „ Frau im Mond " nur ein phantastischer Film !
Wäre urmenschliche Sehnsucht nur au « dichterischer
Phantast « heraus geformt ! Ls ist nur Kolportage¬
romantik , mit technischem Können gesonnt . Jeder

Fritz - Lang - Film ist ein Match zwischen Geist und
Technik . Diese « ging bö « an « : die Technik siegte
mit hundert Punkten über den Geist .

Fritz Rosenfeld .

In der Mage vertritt Philipp den Standpunkt ,
daß di « Tatsache , daß «S sich um einen GerichtS -

saalbericht handelt , die Angeklagten nicht straffrei
machen kann , um so mehr alS eS sich ja nicht um .
den Bericht eines unparteiischen Journalisten , son¬
dern um einen Bericht hagelt , den Ausobsky über

einen gegen ihn selbst geführten Prozeß geschrieben
hat . DaS Privilegium der Immunität komme nur

Berichten Über die Verhandlungen der National »

versammlung zu.
Eine andere Auffassung müßte dazu führen ,

baß über den Umweg über GerichtSsaalberichte jede

Beleidigung straflos in die Presse lanciert werden
könnte .

Der Verteidiger vertrat demgegenüber den

Standpunkt , daß ein GcrichtSsaalbericht , auch wenn
er beleidigende Behauptungen wiedergibt , straffrei
ist, bot aber über den inkriminirrten Borwurs der

Bestechung Philipps durch den Luzembnrg - Tlahl -
Konzern den Wahrheit » - bzw . Wahrscheinlichkeits¬
beweis an , und zwar durch die Zeugenschaft de »
Direktors der Photomaton , Stephan Kertäfz , und

durch die Beamten der Firma Baka
Direktor Blaöek , Dr . Podlipfly und Red . Crkota .

Der Klagevertreter erklärte , daß er gegen die

Eiiwernahme dieser Zangen nicht nur nicht » ein »

znwenden habe , soiwern daß er sie vom Standpunkt
der Interessen seine » Klienten mir begrüße , damit

Philipp der Quelle dieser Beleidigungen auf den
Brurw komme .

DaS Gericht ließ auch die vom Verteidiger
beantragten Zeugenbeweise zu und ließ so erkennen ,
daß eS die Ansicht der Bcrteidigung über die unbe¬

dingte Immunität der GerichtSsaalberichte
teile

Da Direktor Kertüsz über AiNrag des
Schwelb zn der Verhandlung bereits geladen
den »var , konnte er gleich vernonnnen werden und

sagte in deutscher Sprache aus , daß er einmal
Philipp , der nicht wußte , daß er ( Zeugt ) Funk¬
tionär de » Luxeniburg - Stahl - Konzerns sei , gefragt
hab «, ob Philipp bereit wäre , « Uvas gegen die Miß¬
stände bei der Reichsbahn zn schreiben , welche Miß¬
stände Arbeiterentlassungen bei den ver¬
schiedenen Konzernunternehmungrn zur Folge
haben . Von der Absicht Philipps , ein Buch gegen
den Luxemburg - Ttahl - Konzern zn schreiben , w c i ß
der Zeuge nicht » , ebensowenig davon , daß
Philipp irgendeinen Geldbetrag , sei eS
von der Reichsbahn , sei r « vorn erwähnten Konzern
erhalten hätte . Zeuge weiß auch nicht « davon ,
daß Philipp ein Buch gegen den Konzern schreiben
wollte , ob er eS vorbereitet hatte und warum er
es nicht geschrieben hat . DaS ganze sei ans ein
Mißverständnis znrückznsühren , da er , der
die tschechische Sprache nicht beherrscht , mit dem
Direktor der Firma Baka , Blaliek , über diese Sache
gesprochen habe .

Zum Zwecke der Einvernahme der übrigen von
der Verteidigung geführten Zeugen wurde die Ver -
Handlung auf unbestimmte Zeit vertagt .

verlchlÄlllll .
Italer Pro,eh Philipp, .
M Verfasser » de » vaka - vuches .

einem Prozeß , den der Verfasser

Earl Klerschlc , Gauwart . "

Der gehorsame Bürger .
E» war damals , als die Zeit ebenso groß wie

der Borvat an Lebensmitteln klein war . Er er

Hetteres .
Der Politiker .

Dr . Steidle , der österreichische Heimwehr -
führer und „ Demokratie " - Retter , wurde unlängst
von einem Heimwehrgauleiter gefragt , wie man
der breiten Masse den Unterschied zwischen der von
dm Heimwehren ersehnten Demokratie und dem

marxistischen Terror am einfachsten begreiflich
machen könnte .

„ No schau, " sagte Steidle , „ daS iS do ganz
klar : wann die Sozi nachgebe » müssen , nachher
iS daS „ Demokratie " ; aber wann wir nach -

Wben müssen , nachher nennt man daS „ T e r r o r ! "

Rasse .

Dülisch hat einen hellhaarigen Bernhardiner .
Da » arme Tier hat die Staupe .

Wülisch hat von einem Mann namen « Earl

llletschke in Lüneburg gehört , dem man nur ein

Hundehaar und zwei Mark zu senden braucht ,
woronf er daS Haar untersucht uitb zuverlässige
Aezeple gegen die Hundekrankheit gibt .

Dülisch sendet ein Haar seines Hunde « und

zwei Mark nach Lüneburg . Zufällig wohnt dort

noch ein anderer Earl Kletschke . Versehentlich wird

ihm WülischS Bries von der Post zugestellt .
Drei Tage darauf kriegt Wülisch ein Schrtlben :

„ Sehr geehrter Herr ! Di « Untersuchung Ihrer
mi » eingesandten - Haarprobe hat ergeben , daß Sie
reiner nordisch - germanischer Rasse sind . Ihrer
Aufnahme in den Germanenorden „Cheruskertreue "
steht nichts im Wege.

Ergebenft

schienen Verordnungen , Aufrufe , Manifeste gegen
den Schleichhandel . So sah auch Karl Ballentin ,
der Komiker , an allen Ecken und Enden München »
rote Plakate , die da » wahrhaft patriottsche Publi¬
kum aufforderten , ja beschworen , jede Wahrneh¬
mung von eNvaigen LebenSmittelverschiebungen so¬
fort der Polizei zu melden .

Eines späten Abends nun ging Ballentin am

Wittelsbacher Palais vorbei , wo damals der König
Ludwig IH . residierte , und sah , wie da au » einen »

geheiinnisvallcn Wagen Schinken , Speck , Würste ,
Säcke Mehl u. dgl . unter dem Schutz der Dunkel¬

heit in » Se ^ oß geschafft wurden . Ballentin staunte ,
dachte lange nach n»ch ging dann zum nächsten
Schutzmann : „ Herr Polizoikommissar , i hab a

Lebensmittelschiebung zu melden . Im WiltelSbacher
PalaiS ham' S grad . . . " Der Schutzmann schickte

ihn rasch zum nächsten Polizeirevier .
Dort brachte er seine Meldung in aller AuS -

führlichkoit vor , wurde äußerst grob angefahren ,
ließ sich aber in der Erfüllung seiner Bürgerpflicht
nicht beirren , sondern bestand auf der Protokol¬

lierung deS Sachverhaltes unter Sinwej » auf den

Inhalt der Verordnungen , Aufrufe , Manifeste . . .
Leider weiß man nicht ganz genau , ob da »

so erwachsene amtliche Schriftstück in einem Akt

„ Ludwig von WittelSbach " oder in dem Personal¬
akt ,Karl Ballentin " Platz gefunden hat . . .

Die Petition .

Im Jahre 1802 wandte sich die Gemeinde der

kleinen französischen Stadt Eaudebee an Napoleon ,
der damals erster Konsul war , nm Ihn zu bitten ,
eine Chaussee von Caudebec nach Le Havre anzu -

lege»». Die Petition lautete : „Sie , der Sie so

trefflich Ihren Weg gemacht haben , verhelfen Sie

unS auch zu dem unsrigen . "

Di « Sorg «« de « DHB . « m das Seelenheil
wt HandlungSgehUfen . Richt nur Gottes Wege ,
auch jene des DHB . find wunderbar . Der Stavt -

vertrctnng von M i e S lag vor kurzen ». ein An -

stichen der dortigen Zahlstelle des DHB . »in »

Einführung der Sonntagsruhe vor .

Und womit begründeten die Herren ihr Ansu¬

chen? Etwa damit , daß der Ha»idlungSgehilfe
auch einen Anspruch auf dei » freien Sonntag hat ,

daß eS einen Achtstundentag uitb eine achtund -
vierzigftündige Arbeitswoche gibt ? Woher denn !

Damit , daß durch die SonntagSarbeit die H a n d-

lungügehilfen an den religiöse »
Uebungen behindert sind ! Wotan ver¬

hülle dein Harlpt , darob , daß deine treuesten
Jünger Ronr Zutreiberdienste leisten !

Der unbestellbare Brief . E » kommt häufig vor ,

daß Briefe u»it dem Vermerk „Adressat unbekannt " ,
„kKressat ohne Angabe der Adresse verreist " oder

„Adressat gestorben " an den Absender znrückkommen .
Einen recht ungewöhnlichen Vermerk trug aber ein

Brief , der dieser Tage in Pari » seinem Absender

zurückgebracht wurde . Der Briefträger hatte darauf¬

geschrieben: „Bissiger Hund ! " Man kani » es vom

meirschlichen Standpunkt verstehen , daß der Beamte

die Zustellung nicht riskierte . Wie aber die Sache
vom dienstlichen Standpunkt beurteilt wurde , ist
noch nicht bekannt .

„Hygiene in der ErziehungSschnle . " Unter die¬

sem Titel veranstaltet die Deutsche Arbeitsgemein¬
schaft für Volksgesundheit in » Rahmen der Deutschen
Pestalozzi-Gesellschaft von » 8. bi « 8. Jänner 1930 in

Prag einen Hoehschulkur » für Lehrer aller Schul¬
arten . Keder Tag behandelt ein besondere » Stoff¬

gebiet ( Erziehung , Entwicklung de » normalen Kin¬

del , Vererbung . Unnvelt , Arbeit , Bejichtignnge »») .
Den Teilnehmern wird der Kursbeitrag erlassen und

kostenfreie Unterkunft gewährt . Die Fahrtkosten
»»erden ersetzt , eine ällpriqentige Fahrpreisermäßi¬
gung tmrbt angesprochen . Degen der erforderlichen

BeuAai »bungen wurden die notwendigen Schritte
ivtemommen . Meldungen und Anforderungen der

Bortragsfolge sind bi » 17. Dezember 1929 an dir

Deutsche Pestalozzi - Gesellschaft . Prag Hl . ; Letenska
Ar. S, zu richten .

Er hat ' » nicht mehr nöttg . „ Früher bist du im¬
mer hinter mir hergelaufen ; jetzt bin ich dir schein¬
bar schnuppe . " — „ Aber , Emma , hast du dem » schon
einmal einen Mann gesehen , der hinter einer Elek¬

trischen herläuft , wem » er schon drin sitzt ?"

In

Buche » „ Der unbekannte Diktator Thoma » Baka
Rudolph ' Philipp gegen den verantwortlichen Redak¬
teur de » „ Vekerni list " Bohn » Ausobsky führt
und über den wir schon berichtet haben , fand am
11. Mai l. I . beim Prager Krei »strafgericht eine

Houp »Verhandlung statt . Bei dieser Verhandlung
stellte der Verteidiger de » Redakteur » Ausobsky ,
Dr . Fon sek , die Behauptung auf , daß Philipp
seinerzeit die Herausgabe eine » Buche » gegen den

Luzenrburg - Stahl - Konzern vorbereitet habe , daß er
jedoch nach Enrpfang eine » größeren Geldbeträge »
auf die Verwirklichung dieser Absicht verzichtete .

Da » Gericht ließ den Beweis über diese Be -
hanptung , die durch Zeugenschaft eine » Direktors
Kertäsz erwiesen werden sollte , nicht zn, Redak¬
teur Ausobsky veröffentlichte aber a »n gleichen Tage
einen Gerichtssaalbericht im „ Expreo " , in welchem
diese schwere Beschuldigung gegen Philipp in großer
Aufmachung , in Fettdruck auf der ersten Blattseiie
enthalten war .

Philipp hat nun ivegen dieses Gerichtssaal -
berichteS gegen Ausobsky al » Verfasser und den

jetzigen verantwortlichen Redakteur de » „ Expres "
Kut alS üäMi

überreicht .
Ueber

vor dem
M i k u l a die Hanplverhandlnng statt . Der Kläger
Philipp ist von Dr . Schwelb , die beide »» Redak¬
teure des „ EzpreS " sind von Baka « Anwalt

( AuS dem „Ulk". ) iDr . Foufek vertreten .

Da » neMNumiWW mit Vern Dintertttrl .
„ Die gran im SNonv " , cm M - CaNHWM .

Fritz Lang ist der Titan unter den deutschen
Filmregisseuren . Richt was die Leistung , wohl aber ,
was den Ehrgeiz anlangt . Ihm sind die größten
Stoffe gerade klein genug . Einmal „ Die Nibe ¬
lungen " , dann „Metropolis " , einmal Riese »rbä »»me
ans dem Sagenwald , dann wieder Riesenmaschinen
an » der Zukunstsstadt . Diesmal nimmt er gleich
da » ganze Weltall ; Mond und Erde sind zwei kleine
Bälle , mit bene »» er spielt .

Die Raketenfahrt zum Mond , die Lrfiillung
deS alten MenschheitStraumes , den unendlichen
Weltraum durchfahren zu können wie ein Meer
— ein gewaltiger dichterischer Borwurf , eine ge ¬
waltige filmtechnische Aufgabe ! Aber wa » wurde
auS diesem Titaneirstoff ! ES ton wieder die Thea
Harbou mit ihrer Kolportagephantasie und
machte au » einm Film , der eine kühne Idee und
deren Au»führung hätte gestalten müsse»», eine

EiferfuchtSgeschichte . Erst sieht n « an ein
Stück Berbrecherstlm allerältester Schablone . Da
ist ein Schurke , der alles weiß ( wie er zu dieser
umfasieirden Wissenschaft über jede mündliche und
schriftliche Aeußerung seiner Gegner komnrt , wird
nicht verraten ! ) ; da ist ein junger Mensch , er heißt
HeliuS , da ist ein anderer , der heißt Windegger ,
und da ist eine blonde Frau , die heißt Friede

Belten , also beinahe Weltfrieden . Herrn Lang ist
eben nichts groß genug . Die Friede wird voi »
HeliuS geliebt , verlobt sich aber mit dem Windegger .
Worauf HeliuS zum Mond fährt . Richt kaustischer
Drang ins Unendliche , nicht wissenschaftlicher Ehr ¬

geiz, sondern simple Flucht vor der verlorenen Ge ¬
liebten ist die Triebkraft deS Mondslugs ! Der
Schurke aber erzwingt seine Aufnahme in da »

Weltraumschiff , um al » BertrauenSman » » des Welt ¬

kapital » die Mondgebirge auf ihren Goldgehall zu
m»terf »chen . DaS Schiff fährt ab . Ein Modell -
mondraketerl fährt aus einer Modellraketeichalle .
Auf dem Monde werde « keine wissenschaftlichen
Untersuchungen unternommen , e« wird nur gerauft
und nnglauÄichster Edelmut betätigt . Der Schurke
schießt nämlich die Sanerstoffbehälter kaputt , so daß
nicht alle Teilnehmer die Rückfahrt antreten können .

Wttwegger , der glückliche Bräutigam , will unbe ¬

dingt wieder auf die Erde ; HelttlS opfert sich daher
und schickt ihn mit seiner geliebten Friede hinunter .
AlS er sich nach Abflug der Rakete auf dem Monde

mnsieht , siehe da , steht Friede vor ihm . Sie ist auS -

j
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ML Beste tür ihre Augen
tsfrrt Optiker $Deutsch , Srag ,

Palais Koruna . 1339

DK Rigrän « ist «ine zeitweilige Indisposition ,
Mt am häufigsten Damen befällt , eine GemülS -

ftöruiig durch geistige oder körperliche ll bciinüdung ,
infolge ungenügender oder unrichtiger Ernährung .
Tie schwindet sehr duld , wenn Tie Stirn und

Schläfen mit unverdünntem Franzbranntwein „ Alva "
einreiben . Aeußerst günstig wirken Alpa - Umschlog »,
zur Holste verdünnt mit kühlem Wasser .

Vorträge .
lleber Zweck und Tätigkeit der

Arbeiterkammern .
Neber dieses Thema ( natürlich nach öster¬

reichischen G e si ch t S p u n k t « n, denn andcr » -

jvo gibt es noch keine Arbeiterkammern ) sprach am

Ämiierstag abends im Sozialinstitut in Prag

Sekretär Genosse Dr . E. Palla von der Wiener

Arbeiterkammer . In streng sachlicher , anschaulicher
und überzeugender Weise gab der Bortragende zu¬

nächst ein Bild von der Entwicklung des Arbeiter »

kämmer - GcdaukenS , der eigentlich schon im Jahre
1848 zum erstenmale austaucht «, alS man sich mit

der Idee von Handelskammern zu beschästi -
,i «n begann , nach deren DinsKr und al » deren

Gegenpol schließlich auch die Arbeiterkammern in

Oesterreich im Jahre 1920 Gesetz wurden , eine der

schönsteit ' sozialpolitischen Früchte der Nach - Umsturz -
zeir . Dr . Palla definierte die Arbeiterkamniern alS

Jntcressenvrrtretungen der Arbeitnehmer , deren

Bestand . Zusammensetzung , Wirkungskreise und

Pflichten gesetzlich festgelegt sind . . Den Handels -
nuncrn völlig ebenbürtig und gleichwertig , be¬

tätigen sich die Arbeiterkamniern vor allem in der

Gesetzgebung als Gutachter , die von Regierung ,
Parlament und Behörden respektiert werden müssen .
Sie haben auch da » Recht zu Initiativanträgen
und können und müsse » Überall eingreisen , wo
Arbeiter - und Angestclltrninteressc » direkt oder
indirekt betroffen sind . Die österreichischen Arbeiter¬

kammern , deren es für jedes Bundesland «ine gibt ,
sind in vier Sektionen eingeteilt : fiir Arbeiter , für
Angestellte , fiir Verkehrsarbeiter und für BrrkehrS -

angestellte . Die Zusammenfassung aller österreichi¬
schen Arbeiterkainmrrn bildet der Arbeiterkammcr -

lag , dessen Geschäftsführung in Wien ist. Dr . Palla
gab dann Aufschluß über die innere Organisation
der Arbeitcrkaimuern . über die Wahlbestimmnngen
und über die finanziell « Grundlage . Er schilderte
weiter , wie sich im Laufe der Jahre die Arbeiter -
kammern zu einem ganz einzigartigen Instrument
für die Interessen der Arbeiterschaft Im weitesten
Sinne de » Wortes entwickelten , wie sich eine ge¬
sunde Arbcitt - tciluug zwischen den Kammern und
den Gewerkschaften entwickelte , auf deren

Fundament jene aufgebaut sind. Heut « gibt es in

Oesterreich wohl kein Gebiet mehr der Wirtschafts -
und Sozialpolitik , auf dem die Arbeiterkammer «
nicht durch ihre wissenschaftliche Arbeit fördernd
und erfolgreich «ingrissen . Wir nennen von dem

Bielen , da » der Vortragende crtvähnk , nur die

Leistungen ' der Arbeiterkammer » in der Frage der

Rationalisierung , der Frauenarbeit , der Heim¬
arbeit , des gewerbliche » Nachwuchses , des Lehr -
lingSschutzes , der Statistik , des Bildung - : - - nnd

BibliothÄswesenS . Dr . Palla schloß seinen sehr
interessante » Vortrag mit dein Urteil , daß die

österreichischen Erfahrungen mit dem Arbeiter -

kainmersystenr durchweg » günstig sind , was zweisel -
los nicht zuletzt darauf zurückzufiihren ist , daß ihr
Fmrdament in Oesterreich eine säst einheitliche und
musterhast strasse GcwerkschaftSorganisation ist .
Die Verbindung zwischen Arbeiterkamniern und

Gewerkschaften nnd von diesen wieder zurArbeiter -
Partei ermögliche » in Oesterreich den Arbeiter -
kammrrn die größtmöglichsten Leistungen auf allen
GebieKn . Sie haben sich in kurzer Zeil «in An¬
sehen geschaffen , da » dem der Handelskammern
mindestens gleichwertig ist nnd sind heut « in Oester¬
reich «in Faktor , der au » der Wirtschaft »- und
Sozialpolitik nicht u»ehr wegzudenkcn ist .

Der überaus beifällig ansgcnonmicne Vortrag
des Genossen Dr . Palla wurde vom Präsidenten
des Sozialen Institutes , dem Abgeordneten Genossen
Winter , eiug « Kitet und abgeschlossen , der unter
anderem erwähnte , daß auch in der Tschecho¬
slowakei in der ersten Zeit nach dem Umsturz
die Frage der Errichtung von Arbeiterkamniern
auf der Tagesordnung stand , und der der Meittnng
Ausdruck gab , daß die Berhältniss « innerhalb der
Arbeiterschaft sich nunmehr wieder so konsolidiert
haben , daß nunmehr di « Forderung nach
Arbeiterkanimern neuerdings er¬
hoben werden könne .

Dieser Meinung und Forderung de » tschechi¬
schen Genossen Winter dürfen wohl auch wir unü
namens der deutschen Arbeiter und Angestellten der
Tschechoslowakei anschließen und der Hoffnung Aus¬
druck geben , daß die Frage der Arbeiterkammern ,
die in Oesterreich so vorbildlich und erfolgreich
gelöst wurde , auch bei uns bald aktualisiert werde .

' fl.

lieber Gandhi , sein « Persönlichkeit und sein
Werk spricht Univ . - Prof . Dr . M. W i n t c r n i tz
anläßlich des 60. Geburtstages des großen nidi -
schen Führers Samstag , den 32 . Rovenrber , um
halb 8 Uhr abends im Karolinum , Hörsal IV.
Eintritt frei . Gäste willkommen .

« Betroffen !
Ni Wer • tleocNNit « wer

Kunst und Wissen .
„ Die Walküre . " ( Neues Deutsches Thea -

t c r . ) Nach der stimmungsstarkrn „Tristan "- Wieder¬
gabe von unlängst bereitet « diese „ W a l k ü r «" - Auf-
sühruug einigermaßen eine Enttäuschung . Doch ist
das Versagen der Hauptdarsteller mehr schuld daran
al » Kapellmeister Max Rudolf » musikali¬
sche Interpretation , die sich stellenweise sogar (Vor¬
spiel zum zweit « » Auszug , Walküren - Enscmble ) zu
bodeuknder Größe des Ausdruckes erhob . Rur in der
straffen Zusammetlfassung de » orchestralen und vo¬
kalen Apparat « » reicht seine Stabtechnik nicht au »,
Schwankungen und Uneinigkeiten zu verhindern . Der
eigentliche Ztveck dieser „ Walkür «" - Aufführung war
da » Engagementgastspiel Frl . Helene
Sominerfeldts vom Stadtthcater in Kiel als
Brüirhilde . Di « Zweifel hinsichtlich der Verwendbar¬
keit dieser Sängerin Im hochdramatischen GesangS -
fache, die sie schon als Leonore in Beethoven » Oper
„Fidelio " aufkommen ließ , verstärkten sich bei ihrcr
Brüirhilde zur Gewißheit , daß sie nicht dl « geeignet «
Ersatzkraft für Frau Jicha ist . Denn ihr « Stimme
erwies sich bei Wagi « er nicht nur als wenig burch -
schlagskräftig , sondern auch als nicht ausdauernd ge¬
nug nnd als zu unausgeglichen in den Registern .
Auch als Darstellerin tvar Frl . Sonunerfeldt wenig
interessant und beschränkte sich auf nichtssagende Ge¬
sten. Auch di « Neubcsetzung « n die er „ Walküre " -
Anfführung befriedigten nicht . Louis Odo Böck »
Wotan hat zwar stimm ' . ch ansehnliche - Fornior und
offenbart den intellig «nt «n, mit dem gesangsdrama -
tischen Stil Wagner » vertrauten und vorbildlich wort¬

deutlichen Sänger , läßt aber den sprachlichen Man¬

gel seiner R- Lant « empfindlich fühlen und ist vor
allem in der äußeren Erscheinung - unmöglich . Wa¬
rr auf die Bühne stellte , tvar nicht der Gott Wotan ,
sondern eine lächerlich wirkend « Karikatur de » gec -
manischcn ObergvtteS . Lian « Martiny » Sieg¬
linde war nur ein schauspielerischer Genuß ; gesang¬
lich war auch diesmal überspröd « und reizlose
Art ihrer Stimme nicht hinwcgzuhöre » Immerhin
sei anerkannt , daß ihr »>er gssangSdramaiilche Stil

Wagners besser liegt al » der kar adle anderer Opr -
risten . Da » Ensemble der Walküren hatte durch di «

Sopranstimme » Frl . Melau » , Frl . Blum » und
Ried » «ine Neugestaltung erfahren , die sich aber
klanglich nicht bewährte , da diese neuen Sängerin¬
nen zu wenig an » sich herauSglngen » n » musikalisch
unsicher waren . Die übrige Besetzung d: S Mukikdra -
ma » war gleich geblieben . Helm sang >rotz hörbarer
Verkühlung den Siegmund mit ungewöhnlichem
Stimmenaufivand , Frau Ada Schwarz di «

Fricka , Andersen den Hunding . Das Theater war
nicht nur gut besucht , sondern auch beifallSfre . ldig .

- ,r .

Gaßwaunsrier in Brüx . Aus Anlaß des zwei -
hundertsten Todestages des in Brüx geborenen
großen Tonkünstlers , de » Hof- und Kammer¬
musikers Kaiser Joses II . , Florian Leopold
G a h m an » ( vor dem Brüxer Stadttheater steht
sein Denkmal , auch eine Gasse ist nach ihm be¬
nannt ) , fiiidet am SoUntäg , den 1. Dezember vor¬
mittags im Stadttheakr «ine Gedächtnis - und
Ehrenfeier statt . Bei dieser werden da « RegunX
uud andere Werke des Meisters aufgesührt . Musi¬
kalische Leitung : Prof . Karl Wagner - Brüx . Mit¬
wirkende : Deutsche Sängergemeinschaft , die Opern¬
kräfte Herr Girier und Fräulein Hackl , einheimische
Musikfreunde >«nd dir Schützenkapelle . Beranstalter :
Deutscher StadtbildungSansschuß . DaS musikalische
Zustandekommen dieser Feier ist zum Großteil
Herrn Prof . HaaS - Wien zu verdanken . Durch seine
Bereitwilligkeit können Kompositionen , meist Origi¬
nalhandschriften , die noch nicht gedruckt sind , aus -
gefiihrt werden .

Spirlplan d« o Reu « « Teutlchen Ihroters .
Samstag ( 18 —8 ) , halb 8 Uhr : „ Meine liebe ,
dumme Mama " . Sonntag , 11 Uhr : Sprech -
chör « ; halb 8 Uhr : „ Ich betrüg dich nur
aus Liebe " ; 7 Uhr , Seriensprung ( 45 —1 ) :
„ Rosen aus Florida " . Montag ( 41 —1 ) , halb
8 Uhr : „ Madame Butterfly " .

Spielplan der Kleine » Bühne . Samstag :
Premiere : „ Sätet ; sein dagegen sehr ! "
Sonntag , 8 Uhr : „ Weekend im Paradies " ;
halb 8 Uhr : „ Vater sein dagegen sehr ! "
Montag ( Bankbeamten l ) : „ Weekend tm
Paradies " .

All * SM • MOHHtR
Rußland in der kommunistischen

Sportdresse .
Das Zeutralorgan „ Sport und Spiel " der

deutschett kommunistischen Sportbewegung bringt
in einen » Artikel „ Sport und Klasscnkampf " ein
Urteil über die russischen Verhältnisse , das wir
nachstehcpd wortgetreu wiedrrgeben :

„ EL ist nicht möglich in einem Artikel dar -
. zulegen , wie alles seinen Entwicklungsgang in

Rußland geht . Aber jeder deickende Arbeiter
begreift , daß die A>»ßenpolitit Rußlands so wenig
revolutionär sein kann wie die Innenpolitik . Die
widersinnige Haltung in der Gewerkschastsfrage
beleuchtet schon ganz llar die AuSwegSlvsigkcit .
Rußland braucht Hilfe , um kapitalistische Ge¬
schäfte zu machen . Die Revolution ist verfault
durch Kompromisse mit dem Kapital . Di « fran¬
zösische Kommune ist mit unbefleckter Fahne aus
di « Barrikade g«sunk «n — da « ist der Uutrrschied . "

Ein Kommentar wird von unserer Seit « nicht
hinzugesügt. Es würde daS Urteil im kommunisti-
schen Sportblott nur abschwächen .

Roch zwei Wi « u « r Handballm«isterschast «n. Ne¬
ben den österreichischen Handballspielern de » Arbei -
ter - Turu - und Sportbunde » besteht noch der Öster¬
reichische Arbeiter - Handballverband .
Dieser blickt auf «ine zur ollsten Zufriedenheit durch¬

geführt « Meisterschaft seiner Wiener Spitler und

Spielerinnen zurück . Bei den Spielern hatte erst
Nord - Wien die besten Aussichten Meister zu werden .
Es mußte aber den Straßenbahnern Platz machen ,
denerr allerdings stn Endspurt der Schwimmverein
den Rang abgelaufen ist . Der Schlußstand verzeich¬
net dr » Schwimm » erein mit ( 16 Spielen )
37 Punkten al » Meister . E » folgten Novd - Wien mit
35 und Straßenbahn mit M Punkten . Bei den
Splelerinnenhat sich die Mannschaft der
Straßenbahner al » die beste herauSgestrllt .

Ei » Naturfreundehaus in der Sierra Nevada .
Der Gau Weststaaten Amerika » im
Touristenverein „ Die Naturfreunde " hat in der
Sierra Nevada irr Kalifornien ein Grundstück auf
PS Jahre gepachtet . Dort , . in einer Höhe von 2300
Meter , wird im Sontmer 1930 ein Schutzhauü der
Naturfreurtd « gebaut werden . Der Hüttenplatz liegt
im Nationalpark , in herrlichster Lag«.

Ms der Büttei .
Kreiskonferenz Traute » « » . Die Kreisleitung

der Kreisorganisation Trautenau beruft für
Sonntag , den 15 . Dezember , um halb
0 Uhr vormittag » in den Augarten in Trautenau
di « diesjährige Kreiskonferenz ein . Auf der Tages¬
ordnung steht neben den Berichten und Wahlen
ein Referat des Gen . Taub über die politische Lage
und die Aufgaben der Partei .

I ugenvbewegtma .
Sozialistisch « Jugend , Prag . SamStag , den 23.

d. M. int Aec- Speiscsaal Gruppenabend ( Musik,
Rezitationen , Gesang , Stegreifspiel ) . Beginn 8 Uhr.
— Vorher Weihnachtsbücherausstellung . — Die
Musiker mögen sich schon um 4 Uhr im Gec- Speise -
saal «infinden !

Ltterawr .
Ei « neu « meisterlich « Novell « von Bruno

Frank , dem Autor der „Politischen Novelle " ( und
unter anderem auch des wirksamen Schauspiel »
„Zwölftausend " ) ist soeben im ausgezeichneten Ernst
Rowohlt Verlag in Berlin unter dem Titel „ Der
Magier " erschienen , Strichzeichnung eine » außer¬
ordentlichen Künstler », der durch die Eigenart seiner
Erfindung , seiner Darstellung und seiner Farben¬
gebung immer wieder überrascht . Der „ Magier "
— wir wissen nicht , wer dem Dichter zu dieser Ge¬
stalt Modell saß — ist einer der Großen au « dem
Reiche der Thcatcrkunst , ein Zauberer der Regie ,
der sich Herzen , Hirne und Sinne von Hörern » uv
Schauern kraft einer wunderbaren Intuition unter¬
tan macht , die ihn jede » Kunstwerk zutiefst aus dem
Geiste des Schöpfer » und doch wieder ursprünglich
individuell erleben läßt . Auch diese Erzählung
Bruno Franks ist ein literarischer Leckerbissen , ein
kostbares Dessert auf der mit solchen Delikatessen
sonst nicht allzurcich besetzten Tafel zeitgenössischen
deutschen Schrifttums . Wa » diese Novell « besonders
auszeichnet , ist ihre vornehm «, fein gewählte
Sprache , ein Satzbau von einfachster und doch so
vorbildlich durchdachter Architektur , kein Wort , kein
Paritkelchen , das da nicht seine Bedeutung hätte . —
Wer 20 Kronen übrig hat , um seinem Gaumen ein¬
mal auch solche Feinkostware zuzuführen , mag diese »
hübsche broschierte Bäiwchen gerne erstehen , l . g.

„ Eine Handvoll Erde . " Roman von Tlara
B i e b i g. Leipzig , Hesse n. Becker , Verlag ( Die
Schatzkammer ) . 808 Seiten . In Leine » geb . RM .
2. 85. Clara Vi«big , die von jeher ein seine » Gefühl
sür die Sorgen und Nöte der Gegenwart hatte , be¬
handelt in diesem Roman die Frage der Klein -
siedlung . Je mehr die Wochenend- Bckvcgung an Be¬
deutung gewinnt , desto dringender wird der Ruf
nach einem kleinen Besitztum in er Nähe der gro¬
ßen Städte , und wäre es auch itur „eine Hand¬
voll Erde " . Mit scharfem Blick für gesellschaftliche
Schichtung erzählt die Verfasserin von einem mcn -
schenfreundlichen Arzt , einem Wucherer und einer
Arbeiterfamilie , deren Schicksale sich in einer un -
weit Berlins gelegenen Gartenstadt erfüllen . Das
Buch ist der bekannten Sammlung „ Die Schatzkam¬
mer " erschienen , die sich wegen ihrer guten Aus¬
stattung und der niedrigen Einheitspreis « großer
Beliebtheit erfreut .

„ Bobs . " Bon Hedwig Hassel . Roman
einer Negertänzerin , 217 S. , broschiert 3. 80 Mark ,

in Leinen geb. 4. 80 Mark . Merltn - BerlagG . m. b . H,
Baden - Baden . Hödwig Hassel schildert in diesem
Roman nicht di « flüchtigen , ausflackernden Erleb -
»iss «, an dl « man denken könnt «, wenn die Borstel
lung der Josephine Baker in un » austaucht , sondern
sie zeigt un » das im Innersten tiefbewegte, seelen
dolle und lirbeSrelche Leben einer „schwarzen" Tän¬
zerin , ein Leben, da « noch Violen wechselreichen
Schicksalen in Sehnsucht nach den fremden Küsten
erlischt

Bereinsnachnchteo .
Klub deutscher Buchdrucker i » Prag . Sonn: : ,

hon 21. Novemb . 1ÜSV au » Anlaß de » 80jährigen Ber -
«InSbestaudet im Saale de « Gewerkschaft- Hause « in
Prag 1. , Na PeritLnö , Festabend mit buntem Pro -
gramm . Mitwirkende : Mizzt Nowak und Rudi Kug-
ler , sowie erste BarietAkräfte der tschechoflowakischen
Artistenvereinigung und Arbeite r - T u r u v « r -
ein in Prag . Beginn 8 Uhr abends . Eintritt 8ll .

Lee Film .
Programm «- ar Prager Vichtspielbühnrn .
Urania ( deutsches ) Kino : „Hinter Klostermauern "

( Die Brüder von St . Bernhard ) .
Lida : „ Die vergessenen Gestalten " .
Baikali „ In Flandern nicht » Neue » " . Gray , Thomas .
MaeeKa : „GotteSmühlen " .
Roxh : „ GotteSmühlen " .
Altvai „ Die vererbten Triebe " . Sexual - Großsilm.
American : „ Der Schwur Peter Larsens . Janning «.
Belvedere : „ Fräulein Chauffeur " . — „Tragödie dir

Ehe" .
Besedar „ Zar und Dichter " . — „ Di « Schmuggler-

Jnsel " .
Helios : „ Dreimal Hochzeit ".
Karli « : „ Leutnant Ihrer Majestät " . Ivan Petrovit .

— „ Liebe im Schnee " . M. Paudler , L. Pavan «lli .
Konvikt : „ Der ScheidungSanwalt " . — „Schlag acht

Uhr " .
Slblki „Ausstand im Reich « der Minarette " . Tom

Mix . — „ Der Mann ohne Kragen " .
Binohradsks Barietg : „ Madonna oder Sünderin " .

Maria Eorda .
Adria : „ Der König von Bernina " .
Avion : „ Charlie Chaplins Abenteuer " .
versnrk : „ Quartier Latin " .
Favorit : „ Die Lieb « des Prinzen . Georg " .
Fönix : „ Die Frau im Mond " .

Flora : „ Cameraman " .
Hviizda : „ Cameraman " . Duster Keaton .
Juli » : „ Die Heilige und ihr Narr " .
Kapitol : „ Weiße Schatten " .
Koruua : „ Cameraman " . Duster Keaton .
Kotva : „ T « r rot « Gentleman " .
Louvre : „ Der Teufel der Lüfte " . — „Frechheit

über alle «". ,
Lucerna : „ Bier Leusel " .
Metro : „ Quartier Latin " .
Olympier „Polichö ? . . . "
Passage : „ Durch Schicksal gekettet ". — „Olga

Rostova " .
Praha : „Belgrano , der Freiheitsheld " . — „Hilst !

Polizei ! "
Radio : „ Die Mutterliebe " . H e n n N Porten .
Skaut : „Schwiegervater Kondelik und Schwieger ¬

sohn Brjvara " .
Svötozor : „ Quartier L a t i »" .

Or

Die gesperrt gedruckten Filme könne » emp -
iohlen werden

Herausgeber : Dr . Ludwig vzech .
Chefredakteur : Wilhelm Rt « hner .
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I ÄetreMfröflen .
arte ,

. Watfe.
Driole .

Iflelfe, »clhflrlfe tinJ w/ich: , -e
«llirerbstrr fluiwe - I

„ Vigo " ,
ll «tzt liczinä I).

MommanellMtf rt « auf Aktien
( Mflndelsicheres Bankinstitut unter Gewähr der Sächsischen Staatsbank nnd der Slkicki

Zittau und Bautzen )

Zittau ( Sadiscn ) Am Markt 94
verzinst Einlagen anl Elnlageblldiei Ms zu

ürößerb Beträge bei längerer Belassung nach besonderer . Vereinbarung - — Plilltdclildicrhciigemap ( UH de * Dllritcri . Oesetzbudies . - PosUtiicthKonlo Prag Nr . SOI . tOB .
ErOHnanit vor iremden Wthrangsltonlen .üüustige Umwechslung fremder Geldsorten . —- Ausführung aller Bankgeschäfte . . — Abgabehoebverztnslicber Gold - Pfandbriefe . — Kassastnnden Montag bis Freitag VsO — Vst und

’
, Vßfl —l/aö Übr . Samstag 1^ 9—1 Uhr . ,
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